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Wipperau-Kurier: Herr Marun-
de, Anfang Oktober erscheint 
Ihr neues Buch „Am Busen 
der Provinz“. Was steckt drin?
Wolf-Rüdiger Marunde: Im Prin-
zip ist das eine Sammlung von 
Bildern aus den letzten vier 
Jahren, die in der Hörzu, aber 
auch in anderen Zeitschriften 
erschienen sind – die besten 
kommen ins Buch.

Haben Sie schon immer den 
Wunsch gehabt, als Cartoonist 
zu arbeiten?
Schwer zu sagen. Das hat sich 
eher so entwickelt. Nach mei-
nem Studium an der Hambur-
ger Fachhochschule für Gestal-
tung habe ich für verschiedene 
Zeitschriften Cartoons gezeich-
net und hatte dann das Glück,
beim Stern anfangen zu können 
– damals habe ich übrigens 
noch keine Tiere gemalt.

Wie kamen die ins Spiel?
1995 habe ich für die Zeitschrift 
Brigitte eine Cartoonserie zu 
entwickelt, in der Tiere auf Bau-
ernhöfen menschliche Konflikte 
und Nöte erleben. Ich bekam 
dafür eine ganze Farbseite, das 
gab es damals in dieser Form 
noch nicht. Die Serie habe ich 
dann ‚Marundes Landleben‘ ge-
nannt, sie wurde sehr beliebt.

Und das Schwein wurde zu Ih-
rem Markenzeichen …
Das kam dann etwas später mit 
„Neues aus Schweinhausen“. Auf 
die Idee bin ich übrigens durchs 
Signieren meiner Bücher ge-
kommen: 80 Prozent der Leute 
wollte eine kleine Schweine-
Zeichnung von mir! Und ja, ir-
gendwie hängt mir das Schwein 
bis heute nach – die Fleischer-
Zeitung hat mich sogar mal einen
‚ausgewiesenen Schweine-Ken-

ner“ genannt. Was nur wenige 
wissen: Schweine sind hochintel-
ligente und reinliche Tiere, die 
in ihrem Sozialverhalten dem 

Menschen sehr ähnlich sind – . 
Und so male ich Schweine auch: 
als Menschen mit Rüssel. Wir 
hatten mal welche zusammen 

mit Freunden, das war sehr 
nett.
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Wolf-Rüdiger Marunde in seinem Atelier in Gedelitz: Pro Woche malt Marunde einen Cartoon – die Originale wan-
dern ins Archiv und in Ausstellungen. Das neue Buch ist ein Best-of aus den letzten vier Jahren ... Foto: Hinrichs

Nelson Park

Wochenlang Urlaub zu Hause 
mit unseren Terrassendächern und Kaltwintergärten 

Servicebüro Römstedt 
Bergstraße 3 
29591 Römstedt 
0 58 21 / 54 26 95 
www.nelsonpark-td.de 

Sichern Sie sich unser Angebot: 

Aufbau ohne Montagekosten

Atmosphäre geborgen fühlenAtmosphäre geborgen fühleA enn

Lange Stücke 2 ∙ 29499 Zernien

Telefon (05863) 376 7403
Weiter Informationen unter:

www.lebenswaerme-zernien.de

Heizung-Lüftung-Sanitär-Elektro

ENERGIEZENTRUM

BÄ
D

ER
W

EL
TE

N

Schautag:
Jeden 1. Sonntag

im Monat
von 14 bis 17 Uhr

auf 600m2

Schulstraße 23 | 29399 Wahrenholz | � 0 58 35 – 9 60-0 | www.m-s-m.de

Interview mit Wolf-Rüdiger Marunde

Schweine sind Menschen mit Rüssel
„Wenn ich nicht malen und schreiben könnte, wäre ich viel-
leicht Landwirt geworden“, sagt Wolf-Rüdiger Marunde. Im Ok-
tober erscheint sein neuer Cartoon-Band „Am Busen der Pro-
vinz“. Marunde wohnt mit seiner Familie im Wendland – Inter-
view mit einem, der tatsächlich erlebt, was er malt.

Schnäppchenjäger jeden Alters 
aufgepasst: Am 10. Oktober fin-
det in der Mühlenschule in Suh-
lendorf von 13 bis 17 Uhr ein 
Kinder- und Erwachsenenklei-
dermarkt statt. Angeboten wird 
Kinderbekleidung in den Grö-
ßen 56 bis 176, Damenoberbe-
kleidung in den Größen 36 bis
60 und Herrenbekleidung. Zu-
dem wechseln Spielsachen und 
Bücher den Besitzer. Kaffee und 
selbstgebackene Torten gibt es 
selbstverständlich auch. Der Er-
lös ist für den Förderverein für 
Jugendarbeit bestimmt.
Weitere Informationen zum
Kinder- und Erwachsenenklei-
dermarkt gibt es unter Telefon 
05820 970833 oder auf Face-
book in der Gruppe „Suhlendor-
fer Kleidermarkt.“

Kleidermarkt in
Suhlendorf
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Bezug zur Landwirtschaft?
Landwirtschaft hat mich immer
interessiert, auch aus ökologi-
schen Gründen. Wenn ich nicht
malen und schreiben könnte,
wäre ich vielleicht auch Bauer 
geworden.

Warum leben Sie mit Ihrer
 Familie im Wendland?
Das hat familiäre Gründe. Seit 
1988 wohnen wir in Gedelitz,
wo es eine wirklich gute Dorfge-
meinschaft gibt. Wir haben 
auch noch einen Gasthof, in 
dem wir uns treffen können.
Das Dorf ist offen gegenüber 
Neubürgern. Wenn man zeigt, 
dass man sich für die Dorfange-
legenheiten einsetzt, etwa in 
der Freiwilligen Feuerwehr 
oder bei Gemeinschaftsaktio-
nen, ist man dabei. Auch wenn 
das noch nicht heißt, dass man 
von den Alteingesessenen gleich 
zur Goldenen Hochzeit eingela-
den wird.

Noch einmal kurz zurück zu 
Ihrer Arbeit: Wie würden Sie 
selbst Ihren Stil bezeichnen?
Ich denke, als Cartoonist muss 
man realistisch zeichnen. Und 
das mache ich. Ich habe nur ei-
ne Sekunde Zeit, die Leute zum 
Lachen zu bringen, mehr nicht.
Und das geht nur, wenn das Ge-
schehen mit einem Blick zu er-
fassen ist. Trotzdem gibt es in
meinen Bildern darüber hinaus 
viel zu entdecken. Ich möchte 
auch die Umgebung in ihren 
Details zeigen, die Menschen 
mit ihren Häusern, Gärten, 
Traktoren und so weiter. So er-

zähle ich den Leuten, wie es auf 
dem Land zugeht. Allerdings 
ähneln heute immer mehr land-
wirtschaftliche Betriebe Indus-

trieanlagen. Das ist zeichne-
risch wenig reizvoll.

Und hier kommen die Ideen 

für Ihre Geschichten her?
Ich weiß gar nicht, wie ich auf 
die Ideen komme. Ich denke, es
ist eine bestimmte Lebensart. 
Ich achte darauf, dass mir das 
Gefühl für Menschen und The-
men nicht abhandenkommt.
Was ich zum Beispiel bei den 
Treffen der Feuerwehr höre, ist 
zum Teil sehr, sehr witzig – da 
würde ich so nicht drauf kom-
men!

Wer lacht denn lauter über Ih-
re Cartoons: Stadt-Menschen 
oder Land-Bewohner?
In der Hörzu erreiche ich jeden
Monat ungefähr drei Millionen 
Menschen. Da möchte ich es zu-
nächst einmal hinbekommen, 
dass jeder mindestens einmal
im Monat lachen kann. Aber 
durch das Feedback, das ich bei 
meinen Ausstellungen, die häu-
fig auf dem Land stattfinden, 
bekomme, weiß ich: Die Leute 
fühlen sich nicht veralbert, die 
fühlen sich verstanden und ge-
sehen. Stadtbewohner finden 
meine Zeichnungen auch wit-
zig, aber bestimmte Details ent-
gehen ihnen dann doch ...

Vielen Dank für das Gespräch!

Die Fragen stellte
 Lasse Hinrichs.

Herzlichen  
Glückwunsch!

Die Gewinner der Preisfrage 
aus der Ausgabe 2/2015 hei-
ßen Silvia Flaak aus Oetzen/
Stöcken und Helga Zindler 
aus Uelzen – beide dürfen 
sich über je einen Gutschein 
von JJ’s Sweet Dreams in Ol-
denstadt im Wert von 25 
Euro freuen. Wegen der ho-
hen Zahl der Einsendungen 
musste – wie üblich – das Los 
entschieden. Der Wipperau-
Kurier gratuliert beiden Ge-
winnerinnen herzlich! 
Auch in dieser Ausgabe haben 
wir uns etwas ausgedacht 
und stellen Ihnen gleich zwei 
Fragen: Zum einen verlosen
wir zwei Gutscheine im Wert 
von je 25 Euro für einen Ein-
kauf im Naturwerk Stöcken.
Zum anderen gibt es dieses 
Mal drei Exemplare des neu-
en Cartoons von Wolf-Rüdi-
ger Marunde „Am Busen der 
Provinz“, der Anfang Oktober
bei Carlsen erscheint, zu ge-
winnen. Allen Teilnehmern 
wünschen wir viel Erfolg!
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Bürgerkönigin 2015
Neue Bürgerkönigin des Schüt-
zenvereins Nestau und Umge-
bung wurde Diana Krause aus
Nestau. Die diesjährige Bürger-
scheibe wurde gestaltet von
Adolf Schäfer aus Oetzen, Für 
den 76-jährigen Maler, der seit 
1963 Schützenscheiben für Gil-
den im ganzen Kreis kreiert, 
war der Auftrag aus Nestau üb-
rigens eine Premiere – 2016 soll
die Königsscheibe folgen.

... darunter auch dieses Motiv: Schweine im Wendland. Cartoon: Carlsen Verlag

Liebe Leserinnen und Leser,
bekanntlich liegt das Gute so nah – manchmal liegt es sogar di-
rekt vor der Haustür. Man muss nur hinschauen. Das haben wir 
getan. Wir haben uns auf den Weg gemacht, um für Sie, liebe Le-
serinnen und Leser, spannende Geschichten im Landkreis Uelzen 
und im Wendland aufzutun. Und wir sind fündig geworden. Im 
Örtchen Gedelitz im Wendland hat uns der Cartoonist Wolf-Rüdi-
ger Marunde sein Atelier geöffnet und erzählt, was für ihn den 
Reiz des Landlebens ausmacht. Und in Köhlen ließ uns die Bild-
hauerin Doris Gessner über ihre Schulter schauen, die bleibende 
Kunstwerke nur mit Hammer und Meißel erschafft.
Dass Provinz kann, dafür gibt es viele Belege: So legt der Land-
kreis Uelzen derzeit ein integriertes Klimaschutzkonzept auf und 
will so einen Beitrag dazu leisten, um für die nächste Generation 
eine nachhaltige Energieversorgung sicherzustellen. In die Ju-
gend investieren auch viele Betriebe in der Region. Sie präsentie-
ren sich in unserem Ausbildungsspecial und informieren über ih-
re aktuellen Ausbildungsplätze – also: Schauen Sie hin und las-
sen Sie sich überraschen. Viel Spaß bei der Lektüre wünscht

Lasse Hinrichs, Redaktion Privatbahn Magazin

Alles unter einem Dach
· Textilien · Glas und Porzellan · Geschenke

Haushalts-, Eisen- und Spielwaren · Reinigung- und
Wäschereiannahme · Post-Agentur · Schuhreparaturen- und

Lotto-Annahmestelle · Bäckerei
Wir sind der richtige Partner für Ihr Fest.
Unser Getränke-Abholmarkt bietet Ihnen 
unseren Rundum-Service: Bierzapfanlagen,
Gläser- und Geschirrverleih, Bierpavillons,
Zelte, Bänke, Stühle und Tische

K ü l b s 29571 Rosche 
Bevensener Str. 4

Tel. 05803/550

Kaufhaus
Friedrich

Kornhaus Bergen GmbH

Ihr Wärmelieferant

Landhandel • Heizöl - Diesel 
Schmierstoffe • Solar - Heizung - Bäder

29468 Bergen  ∙  Dr.-Koch-Str. 17  ∙  Tel. (05845) 223
29462 Wustrow ∙  Am Bahnhof 4  ∙  Tel. (05843) 283

www.kornhaus-bergen.de

Witt
Ihr Taxi- und Mietwagendienst

Krankenfahrten • Dialysefahrten • Flughafentransfer

05 81 / 55 55
0 58 04 / 970 45 81 oder Mobil: 0160/ 743 81 26

dlb Witt GmbH • 29562 Suhlendorf • Rassau 9

Die Dorfgemeinschaft Groß El-
lenberg hat am 12. Juli das 
„Spiel ohne Grenzen“ ausge-
richtet. Um 12 Uhr trafen sich 
die Teilnehmergruppen aus den 
verschiedenen Dörfern am Dorf-
gemeinschaftshaus in Groß El-
lenberg. Die sieben Mannschaf-
ten kamen aus sechs Dörfern:
Groß Pretzier, Wellendorf, Emern, 
Suhlendorf, Rassau und zum 
ersten Mal auch aus Növen -
thien. Besonders beliebt war die
siebte Mannschaft; denn das 

war die Kindermannschaft, mit 
allen Kindern aus allen Orten,
die gemeinsam gegen die Gro-
ßen antraten.
Siegfried Lüske begrüßte Teil-
nehmer und Zuschauer – und 
schon fiel auf dem Hof Angerer 
der Startschuss für die insge-
samt sieben Spiele. Ob beim 
Radfahren mit einem alten
Fahrrad durch einen Strohbal-
lenparcours oder beim Sack-
hüpfen in Big Packs, Spaß hatte 
einfach jeder. Zwischendurch 

stärkten sich die Teams mit
Bratwurst und Steak. Ein
Brandeinsatz stellte sich alsbald 
als Fehlalarm heraus – die 
Stimmung blieb ungetrübt. 
Aber die Pause kam Spielern 
und Zuschauern gerade will-
kommen. So wurde die Unter-
brechung noch ein wenig ver-
längert: eine gemütliche Auszeit 
unter den Eichen bei Kaffee und 
einer großen Auswahl an Ku-
chen und Torten.
Passend zum schönen Wetter 
ging es mit einem Wasserspiel 
weiter. Aufgabe war, mit einem 
Schwamm das Wasser vom 
Start ins Ziel zu bekommen und 
dort den höchsten Wasserstand 
zu erreichen. Das geht natürlich
am schnellsten, wenn die Team-
mitglieder einander den nassen 
Schwamm zuwerfen; für Ab-
kühlung war also gesorgt. 

2016 ist Suhlendorf Gastgeber
Gegen 19 Uhr wurde der Ge-
winner bekannt gegeben: Die 
Dorfgemeinschaft aus Wellen-
dorf belegte den ersten Platz.
Darauf folgten die Neulinge aus 
Növenthien auf dem zweiten 
und Groß Pretzier auf dem drit-
ten Platz. Unbesiegbar: die Kin-
dermannschaft, denn sie war 
unschlagbarer Sieger der Her-
zen. Ohnehin gab es bei diesem 
idyllischen Fest keinen Verlie-
rer. Alle Mannschaften zeigten,
was eine Dorfgemeinschaft mit
Jung und Alt schaffen kann.
Nächstes Jahr findet das Spiel 
ohne Grenzen bei den Nach-
barn in Suhlendorf statt.

Groß Ellenberg

7 Mannschaften, 7 Spiele

B e s t a t t u n g e n

Wenn der Mensch
den Menschen braucht.

chwadeS
Bad Bodenteich • Wrestedt • Suhlendorf • Rosche

24h-Zentralruf (0 58 24) 12 58

3 x Marunde

Der Wipperau-Kurier verlost 
drei Exemplare von Marun-
des neuem Buch „Am Busen 
der Provinz“ im Wert von je
29,99 Euro. Wir möchten nur 
von Ihnen wissen: Welchen 
Titel verpasste die Fleischer-
Zeitung Marunde, weil der 
Künstler eine Vorliebe für ein
ganz bestimmtes Tier hat? 

Einfach die Frage oben be-
antworten und eine E-Mail 
mit der richtigen Antwort bis
zum 30. September 2015 an 
die folgende Adresse schi-
cken: redaktion@wipperau-
kurier.de. Viel Glück!

Buchverlosung

Was war los...

„landart“ im Kreis Uelzen
Achtung, nicht erschrecken! Vom 19. Juni bis 5. Juli fand die „landart“ statt. 
In Suhlendorf wartete die „Honiggelbe Route“ auf die Teilnehmer – mit vie-
len freundlichen, von Kindern gestalteten Baumgeistern. Foto: Tiedecke Heilmann

Richtfest in Bad Bevensen
„Wir sind sehr zufrieden“, lobte Bad Bevensens Bürgermeister Martin Feller 
die Arbeit der Bauleute: Am 5. Mai, 77 Tage nach der Grundsteinlegung, 
konnte die Stadt das Richtfest des Kurhauses feiern. Foto: Stadt Bad Bevensen

EU-Infopoint in Uelzen
Wie funktioniert Europa? Was sind Aufgaben und Themen der EU? Darüber 
können sich die Einwohner Uelzens ab sofort im Kreishaus informieren. Am 
21. Mai wurde dort ein neuer EU-Infopoint eröffnet. Foto: Stadt Uelzen

Das Spiel ohne Grenzen in Groß Ellenberg: ein Team-Wettkampf, bei dem es 
keine Gewinner und Verlierer gab. Foto: Julia Krug
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Schon sein Vater betrieb in 
Suhlendorf eine kleine Stell-
macherei; so lag es nahe, dass 
auch Werner Klipp dieses 
Handwerk erlernte. Als Stell-
machermeister baute und re-
parierte er Räder, Wagen und 
landwirtschaftliche Geräte
aus Holz. Doch seine eigent -
liche Berufung fand Werner 
Klipp im Glauben und in der 
Kirche. Auf seine Ausbildung 
und Tätigkeit als 
Pfarramtssekretär 
und Kirchenmusiker 
in der Kirchenge-
meinde Suhlendorf 
und sein Wirken als 
Diakon in Lehmke 
folgte bald das 
Theologiestudium.
Als Pastor wirkte er 
in den Kirchenge-
meinden Bad Bo-
denteich und später
auch in Küsten.

Im Wendland war er 
aber nicht nur von
Berufs wegen: Hier 
hatten er und seine
Frau ein neues Zu-
hause gefunden.
Doch Werner Klipp
war seiner alten
Heimat stets ver-
bunden geblieben 
und verfolgte auf-
merksam und inte-
ressiert die Ge-
schehnisse in Suh-
lendorf und Umge-
bung. Pastor Klipp
war ein echter Men-
schenfreund. Er

konnte zuhören, verstand die 
PProbleme seiner Mitmen-
schen, konnte mitfühlen,
Trost spenden und Mut ma-
chen. Den Wipperau-Kurier 
begleitete er mit Rat und Tat 
–– und mit seinen plattdeut-
schen Geschichten. Werner 
KKlipp verstarb am 26. Mai 
2015 in Dannenberg.

Christian Wiechel-Kramüller

Nachruf

Pastor Werner Klipp

Ein Menschenfreund mit Suhlendorfer WurzelnEin Menschenfreund mit Suh dorfer Wurzeln

+++ Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine +++ Termine +++

Donnerstag, 6. August
Klön-Frühstück Gasthaus Vogel-
sang in Weste-Bahnhof, Anmel-
dung Irene Sauk 05872/740,
DRK Himbergen, 9 Uhr

Freitag, 7. August
Märchenwanderung durch die
Ellerndorfer Wacholder heide,
Treffpunkt Parkplatz  Ellerndor-
fer Wacholderheide, 20:30 Uhr

Wochenende, 7. bis 9. August
42. Seeparkfest in Bad
Bodenteich: Seeparkläufe, Fri-
day Night Party, Vorführungen 
von Vereinen und Verbänden,
Motorbootfahrten für Kinder, 
Floh- und Trödelmarkt

Samstag, 8. August
Flohmarkt auf dem Schnellen-
markt in Uelzen, 7 bis 15 Uhr

Holi Farbrausch 2015 Albrecht-
Thaer-Gelände Uelzen, 12 Uhr

„Nabucco“, Oper von Giuseppe 
Verdi unter freiem Himmel,
Auf der Reitsportanlage Aller-
sehl, Langer Hagen 27, Dedels-
torf, 20 Uhr

Sonntag, 9. August
Aktionsbacken zum Thema:
„Grillen“. Handwerksmuseum
Suhlendorf, 10 bis 17 Uhr

Kinder- und Dorffest, Bollen-
sen, Dorfgemeinschaftshaus, 
15 Uhr

Freitag, 14. August 
Mondscheinwanderung in der 
Ellerndorfer Heide, Treffpunkt: 
Parkplatz Ellerndorfer Wachol-
derheide, 20:30 bis 22:30 Uhr

Samstag, 15. August
Fahrt der Kirchengemeinde 
Suhlendorf mit dem Bus nach
Quedlinburg, 8 bis 20 Uhr

Reparaturcafé im Sommerbad 
Wieren, 14 Uhr

Sonntag, 16. August
Heidepicknick in der Heide am
Schafstall, Nähe Campingplatz, 
Bad Bodenteich, Fremdenver-
kehrsverein Bad Bodenteich,
11 Uhr

Dienstag, 18. August
Wandergruppe des TuS Boden-
teich, Treffen auf dem Burg-
parkplatz, anschließend Kaffee-
trinken im TuS-Treff, 13:30 Uhr

Samstag, 21. August
Fahrt des DRK-Ortsvereins 
Wriedel nach Lilienthal, Füh-
rung durch Fischerhude, Kon-
zert im Lilienthaler Amtsgar-
ten, Abfahrt: 10:30 Uhr,
Anmeldung bei Erika Schiebel 
Telefon: 05829/619 oder
Erika.Schiebel@gmail.com

Sonntag, 22 August
Bogenschießen auf dem Lang-
bogenschießplatz am Castell an 
der Burg Bodenteich, Anmel-
dungen: 05824/35 39, 14 Uhr

Mittwoch, 26. August
Grillnachmittag des SoVD Mol-
zen-Masendorf-Riestedt an der 
alten Schmiede Masendorf, 
15 Uhr

Samstag, 29. August
9. Sommerkonzert in St. Mari-
en zu Uelzen mit Alex Potter,
Countertenor, 
16:45 Uhr

Sonntag, 30. August
Aktionsbacken; Kaffeegarten
am Backhaus „süße Sommer-
früchte“ – ein „Marmeladen-
wettbewerb“, 
Handwerksmuseum Suhlen-
dorf, 10 bis 17 Uhr

Montag, 31. August
Ferienbackaktion mit Kindern 
Handwerksmuseum Suhlen-
dorf, 10 bis 13 Uhr

Dienstag, 1. September
6. Radtour der Wandergruppe
des TuS Bodenteich, 13:30 Uhr

Wochenende,
12. und 13. September
„Kunst und Hobby“ im Zelt im
Kurpark Bad Bevensen, Frei-
zeitkünstler Initiative Ostkreis 
Uelzen, 10 bis 17 Uhr

Sonntag, 13. September
Handwerkertag am „Tag des 
offenen Denkmals: Handwerk,
Technik, Industrie“,
Aktionsbacken, Kaffeegarten. 
Handwerksmuseum Suhlen-
dorf, 10 bis 17 Uhr

Samstag, 19. September
Workshop „Hagebutten & Co.“
im Naturwerk Stöcken

Sonntag, 27. September
Apfelfest in der Obstscheune 
Tätendorf, ab 11 Uhr

Sonntag, 27. September
Handwerksmuseum Suhlen-
dorf: Ausstellungseröffnung
„Wald“, 14 Uhr

Samstag, 3. und 4. Oktober
„Zwiebel- & Flammkuchen-
fest“, Aktions backen, Kaffeegar-
ten, Getränke und Bratwurst.
Handwerksmuseum Suhlen-
dorf, 10 bis 17 Uhr

Samstag, 10. Oktober
Workshop „Moostaschen und 
Tüten“ im Naturwerk Stöcken

Samstag, 31. Oktober
Aktionsbacken und Kaffeegar-
ten am Backhaus, Beginn ist 
12 Uhr „Halloweenfest“. Hand-
werksmuseum Suhlendorf, 
10 bis 17 Uhr

Vergangenes Jahr zog die alt-
eingesessene Uelzener Firma
Wendlandt mit dem Garten-
und Zoofachmarkt an die Tile-
Hagemann-Straße, gegenüber
vom Autohaus Könecke. Mit
850 Quadratmetern bietet hier
die neue Verkaufsfläche ein
breites Sortiment für den Zoo-
und Gartenbedarf. Artgerechtes
Futter – für Jungtiere bis zu
ausgewachsenen Haustieren –, 
die Auswahl an Nahrungspro-
dukten und Zubehör für Hunde, 
Katzen, Vögel, Nager, Aquarien-
und Terrarientiere decken den
Bedarf, damit sich die Lieblinge
in jeder Lebensphase optimal
entwickeln können.
Neben Futter ist auch das Ange-
bot an abwechslungsreichem

Zubehör und Spielzeug für die
Heimtiere, wie Leinen, Vogel- 
und Nagerhäuschen in diversen
Größen und Ausführungen, rie-
sengroß. Das Team bei Garten- 
und Zoofachmarkt Zoo & Co.
bietet kompetenten Rat bei der
Wahl des passenden Futters,
der richtigen Fellpflege oder bei
der Suche nach dem perfekten
Körbchen oder dem passenden
Heim für Kleintiere. Die Mit -
arbeiter wissen, welche Spiel-
zeuge sich für Trainingszwecke
eignen, welche Pflegeprodukte
besonders effizient sind und
was das Tier braucht, um sich
rundherum wohlzufühlen.
Und damit auch der Garten für
Groß und Klein zu einem be-
liebten und erholsamen Aufent-

haltsort wird, bietet der Garten-
und Zoofachmarkt Wendlandt 
nützliches Zubehör an, um den 
Garten zu verschönern oder 
sich mit zweckmäßigem Zube-
hör die zeitraubende Gartenar-
beit zu erleichtern. Damit Pflan-
zen wachsen und gedeihen 
beraten die Mitarbeiter über 
den richtigen Dünger und den 
Einsatz von Pflanzenschutzmit-
teln. 
Im Garten- und Zoofachmarkt 
Wendlandt profitieren die Kun-
den von der langjährigen Erfah-
rung der Mitarbeiter im Garten-
und Heimtierbereich. Das Team 
verfügt über erstklassige Kennt-
nisse und findet auch für ausge-
fallene Anliegen schnell eine 
passende Lösung.

Kompetente Beratung dank langjähriger Erfahrung

Bei Zoo & Co. sind Tier und Garten gut versorgt

Auf dem neuen Firmengelände des Garten- und Zoofachmarktes Wendlandt 
sind immer ausreichend Parkplätze für die Kunden vorhanden. (privat)

Samstag und Sonntag von 
14.30 Uhr bis 18.30 Uhr 
geöffnet

Toskana-Abend am 29. August 2015 ab 19 Uhr
Ein Abend wie in der Toskana, mit leckeren italienischen Spezialitäten. 

Um Voranmeldung wird gebeten.
�

Doppelzimmer/Bad mit reichhaltigem Frühstück

Vermietung von Mai - Sept. oder nach Vereinbarung. 

Haustiere erlaubt und kostenfrei.
�

Saisonabschluss 4. Oktober 2015
�

 Ganzjährig sind Terminvereinbarungen möglich. Sprechen Sie uns an.

Überschuldung und Armut ge-
hören zu unserer Gesellschaft, 
werden aber aus verständlichen 
Gründen vonseiten der Betroffe-
nen tabuisiert. In einer Zeit, in 
der viele kleine Statussymbole, 
wie zum Beispiel ein Smartpho-
ne, scheinbar wenig kosten, kann
jeder nach außen glänzen.
Der schleichende Weg in die zu 
hohe Verschuldung beginnt oft 
unbemerkt. „Viele Gegenstände, 
wie Auto, Fernseher oder auch 
das Haus, sind heute kreditfi-
nanziert. Wenn sich die Ein-
kommenssituation durch Krank-
heit, Erwerbslosigkeit, Trennung
oder Tod des Partners schlag -
artig und dauerhaft verschlech-
tert, können Kredite und andere 
Verpflichtungen nicht mehr be-
dient werden. Manche schätzen 
ihre finanziellen Möglichkeiten 
auch falsch ein, weil sie keinen 
Überblick über ihre Einnahmen 
und Ausgaben haben. Dann wir-
ken sich vertragliche Bindun-
gen, wie beispielsweise der 
Handy-Vertrag, oft fatal aus. Die 
Werbung tut ihr Übriges: Sie 
stellt eine Welt dar, in der man 
mit Konsumgütern, der neues-
ten Technik und Statussymbo-
len zu den Gewinnern gehört“, 
beschreibt die 40-Jährige den 
häufigen Weg in die Überschul-
dung. 
Davon betroffen sind im Land-
kreis Uelzen schon zwölf Pro-
zent der über 18-Jährigen. „Von 
Überschuldung spricht man,
wenn das monatliche Einkom-
men dauerhaft nicht ausreicht, 
um die Lebenshaltungskosten 
und fällige Raten und Rechnun-
gen zu bezahlen“, erläutert
Klomfass. Der nächste wirt-

schaftliche Schritt abwärts ist
die Armut. „Als arm gilt, wer
weniger als 60 Prozent des mitt-
leren Einkommens monatlich
zur Verfügung hat, das sind 892
Euro für Singles, 1873 Euro für
eine vierköpfige Familie. Betrof-
fen sind davon in Deutschland
etwa 15,5 Prozent der Bevölke-
rung“, so die Sozialarbeiterin. 
Sie bemängelt, dass die Schere
zwischen „arm“ und „reich“ in
den letzten Jahren immer wei-
ter auseinandergegangen sei. 
Eine Entwicklung, deren Ende
sie noch nicht sieht.
Oftmals fehlt den Betroffenen
der Weitblick, um mit ihrer
wirtschaftlichen Situation um-
zugehen und die Finanzen zu
klären. Hier greift der Diakonie-
verband Nordostniedersachsen
unterstützend ein.

Schuldnerberatung mit Tanja Klomfass: „Wir helfen im Behördendschungel“

Wenn Rechnungen zum Problem werden
Wir leben in einer Konsumgesellschaft. Die Werbung flunkert uns täglichh h vor, 
dass das Leben stetig günstiger wird und wir uns fast alles leisten könneenn. 
Dass dem nicht so ist, wird insbesondere vor unserer eigenen Haustür schhnnell 
vergessen. „Im Landkreis Uelzen gelten rund zwölf Prozent der über 18--Jääh-
rigen als überschuldet“, gibt Tanja Klomfass, Kirchenkreissozialarbeiterrin 
beim Diakonieverband Nordostniedersachsen, die Statistik wieder. 

Tanja Klomfass, Kirchenkreissozial-
arbeiterin beim Diakonieverband 
Nordostniedersachsen

 Klommfass: 
„Zu uuns 
kommmen zwei große Gruppen:
Die eine Gruppe findet sich im i G fi d t i h i
deutschen Behördendschungel 
nicht zurecht und kämpft mit 
den bürokratischen Vorgaben, 
die andere befindet sich auf-
grund von Armut beziehungs-
weise Überschuldung in existen-
ziellen Notlagen. Wir klären
dann behördliche Zuständig-
keiten und geben Informatio-
nen über existenzsichernde Hil-
fen, insbesondere zu
Leistungen nach dem SGB II 
und SGB XII sowie zu Wohngeld 
und Kinderzuschlag.“ Außer-
dem hilft die Einrichtung bei 
der Beantragung von Sozialleis-
tungen oder unterstützt gegebe-
nenfalls bei der Durchsetzung 
von Ansprüchen. Wichtiges The-
ma ist natürlich auch immer ei-
ne kompetente Beratung rund 
um Schulden. 
Die Gründe für die existenziel-
len Probleme sind oft ähnlich. 
„Persönlichen Schicksalsschlä-
gen kann man natürlich nicht 
vorbeugen. Grundsätzlich sollte 
man aber keine Verträge für an-
dere abschließen, keine Bürg-
schaften eingehen und seine 

Ausgaben und Einnahmen imAusgaben
Blick behalten“, erklärt Tanja
Klomfass und empfiehlt: „Bei
drohenden Problemen bitte so-d h d P bl bitt
fort in die Beratung kommen
und nicht erst lange abwarten.“

iakonieverband Diakonieve b
Nordostniedersachsen
Hasenberg 2
29525 Uelzen
Tel.: 0581–97189521
Sprechstunden:S h t d
Dienstag 15–17 Uhr
Donnerstag 9–12 Uhr

X Bremsendienst
X LKW-Service
X KFZ-Reparaturen
X TÜV
X Gabelstapler
X Kommunale Geräte
X Gartengeräte
X Reinigungsgeräte
X Feuerlöschprüfungen
X Melktechnik
X Reifendienst

Salzwedeler Str. 8 / 29562 Suhlendorf / Tel. (0 58 20) 98 58-0 / Fax VK 98 58-10 / Fax ET 98 58-55

E-Mail: info@LandmaschinenEggers.de / www.LandmaschinenEggers.de

Service-Center Ebstorf: Brüggerfeld 32 / 29574 Ebstorf / Tel. (0 58 22) 942750

Service-Center Ohrdorf: Eichelkamp 38 / 29378 Wittingen / Tel. (0 58 39) 977890

Service-Center Wahrenholz: Im Gewerbegebiet 1 / 29399 Wahrenholz / Tel. (05835) 968850

Leidenschaft für 

Landwirtschaft

Werner Klipp in der  Pastor W
orfer Marienkirche.Suhlendo Foto: CWK

Wendlandt
Garten- und Zoofachmarkt
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12,5 kg = 29,99 €
  1,0 kg =   2,40 €
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Die Uelzener Aquarienfreunde 
übergaben vor kurzem ein liebe-
voll eingerichtetes „WasserWel-
ten“-Aquarium an die DRK-Kita 
in Wrestedt, das sie mit Fischen 
aus der südamerikanischen Re-
gion besetzt haben. Im Rahmen 
einer kleinen Feier begrüßten 
die Kinder die quickleben digen, 
bunten Fische in ihrem neuen 
Aquarium – und mittendrin den 
roten Kampffisch. Er symboli-
siere, so die Mitglieder der Uel-
zener Aquarienfreunde, die Ki-
ta-Leiterin Melanie Schabert. 
Aufmerksam beobachteten die 
Kleinen das Geschehen und 
hatten viele Fragen. Ob da auch 
Schnecken drin seien, wollten 
zum Beispiel Marlon und Lina-
Marie wissen. Alle drängten 
sich um das Aquarium, um den 

Panzerwelsen beim Beckensäu-
bern zuzusehen. Die Betreuung 
des Aquarium übernehmen üb-
rigens Ingo Paulmann und San-
dra Ogonjak, die das Aquarium 
auch aufgebaut haben.
„WasserWelten“ ist ein Teil der 
Umwelt-Initiative Zukunft Stadt 
& Natur, unterstützt von den 
Unternehmen Town & Country 
Haus sowie Tetra. Sie bietet Ki-
tas die Möglichkeit, ohne An-
schaffungskosten ein Aquarium 
als lebendiges Biotop zu halten.
Bürgermeister Heinz-Hermann 
Schulze war vorbeigekommen, 
um sich zu bedanken. „Die Be-
gegnung mit der Unterwasser-
welt ist eine gute Möglichkeit, 
die Natur zu entdecken und Ver-
antwortung für andere Lebens-
wesen zu übernehmen.“ lü

DRK-Kindergarten Wrestedt

Kita-WasserWelten

 Andreas Baumgardt, Bürgermeister Heinz-Hermann Schulze, Christian 
Claassen, Melanie Schabert und Kita-Kinder. Foto: Lüchow

TORSTEN 
OLLESCH
Meisterbet r ieb

Heisterkamp 2
29588 Jarlitz
Telefon (05804) 970177
Telefax (05804) 970178

Audio Video
Kabelanschluss
Fernsehen
Antennenbau
Sat-Anlagen

Im Juni wurden in der Stadthal-
le von Oslo im feierlichen Rah-
men die Europa Nostra Awards 
2015 an die Gewinner verlie-
hen. Der Preis gilt als die 
höchste europäische Auszeich-
nung für das kulturelle Erbe 
Europas.
Im Rahmen des großen Fest -
aktes überreichte Tibor Nav-
racsics, EU-Kommissar für Er-
ziehung, Kultur, Jugend und 
Sport, den Grand-Prix-Gewin-
nern ihre Auszeichnungen, die 
mit jeweils 10.000 Euro dotiert 
sind. Tief berührt und glücklich 
nahm Ilka Burkhardt-Liebig, 
Vorsitzende des Rundlingsver-
eins, ihren Preis entgegen und 
dankte auch im Namen aller 
200 Vereinsmitglieder. 
Begleitet wurde Ilka Burkhardt-
Liebig von Kerstin Duncker, 
Denkmalpflegerin beim Land-
kreis Lüchow-Dannenberg, die 
den Rundlingsverein Jameln für 
den Europa Nostra Award vor-
geschlagen hatte. Sie unterstützt 
das ehrenamtliche Engagement 
des Vereins, um die gut erhal -
tenen Rundlinge des Wendlands 
zu bewahren. 
Hauptziel des Rundlingsvereins 
ist die Unterstützung des An-
trags der Samtgemeinde Lü-
chow auf Anerkennung einer 
Siedlungslandschaft mit 19 gut 
erhaltenen Rundlingen als 
UNESCO-Weltkulturerbe. Dank 
des unermüdlichen Einsatzes 
der Ehrenamtlichen des Rund-
lingsvereins für die Erhaltung 
der Rundlinge hat diese einma-

lige ländliche Siedlungsform gu-
te Chancen, auch in Zukunft le-
bendig zu bleiben.
In der Begründung der Jury 
heißt es: „Kulturelle Institutio-
nen sind heutzutage in Zeiten 
von wirtschaftlichen Schwierig-
keiten immer mehr auf ehren-
amtliche Hilfe angewiesen. Die 
Jury sieht in der Arbeit des 
Rundlingsvereins ein herausra-
gendes Beispiel dafür, wie diese 
Hilfe geleistet werden kann. Sie 
war sehr beeindruckt von dem 

Engagement ehrenamtlicher 
Bürger, die zusammen daran 
gearbeitet haben, diese faszi-
nierende aus dem Mittelalter 
stammende Siedlungsform mit 
ihren planmäßigen Struktur-
merkmalen zu retten und sie 
als lebendige Dörfer für nach-
folgende Generationen zu be-
halten. Das Zusammenspiel zwi-
schen ihrer ungewöhnlichen 
Siedlungsform und der ländli-
chen Architektur hat eine Kul-
turlandschaft geschaffen, die 
nach der Überzeugung der Jury 
unterstützenswert ist für die 
Anerkennung als Weltkultur -
erbe“. lü

Europa Nostra Awards 2015

Ausgezeichnet: Kulturverein 
erhält Rundlingsdörfer
Der Rundlingsverein Jameln wurde in Oslo für sein heraus -
ragendes ehrenamtliches Engagement für die Erhaltung der 
letzten 19 Rundlingsdörfer im Wendland ausgezeichnet.

Im feierlichen Rahmen nahm Ilka Burkhardt-Liebig in Namen des Rund-
lingvereins Jameln entgegen Foto: privat

Mit natürlichen Materialien wie Früchten und Beeren formt Annelies Sten-
del ganz besondere Kreationen. Foto: Lüchow

Hauptstraße 7
29588 Oetzen/Stöcken

Tel./Fax: (05805) 97 99 225
www.naturwerk-stöcken.de

Öffnungszeiten:
Mo.-Sa. 9:00 bis 12:30
Mo., Di., Do., Fr. 15:00 bis 18:00

Gestecke – Sträuße – Kränze  
Hochzeits- und Trauerfloristik 

Kunsthandwerk – Dekoratives

Schon auf dem Hof vor dem 
„Naturwerk“ empfängt den Be-
sucher die kreative Ideenvielfalt 
von Annelies Stendel. Der Hof 
vor dem Laden ist geschmückt 
mit zahlreichen Kränzen, kunst-
voll gewunden aus Naturmate-
rialien, Kegeln und Kugeln aus 
Haselnuss oder Weidengeäst.
 Dekorationen aus Moos, Getrei-
de und Rinde und sorgsam aus-
gewählte Pflanzen runden das 
Gesamtbild ab. Annelies Stendel 
sammelt an Feld-, Wald- und 
Wiesenwegen ihre natürlichen 
Materialien wie Früchte und Bee-
ren und formt daraus mit viel 
Feingefühl besondere Kreatio-
nen, die immer den jeweiligen 

Stand der Natur widerspiegeln.
„Der Herbst ist die schönste 
Zeit des Jahres“, findet Anne-
lies Stendel, „die Natur präsen-
tiert sich in ihrer üppigen Far-
benpracht und Fülle. Kastanien, 
Eicheln und Bucheckern, Äpfel, 
Getreide, Rainfarn, Moos und 
die unterschiedlichen Arten der 
Hagebutten inspirieren mich 
immer wieder zu neuen Krea-
tionen.“ 
Ob Dekorationen für Familien-
feiern – ob Taufen, Konfirmatio-
nen, Geburtstage, Hochzeiten 
oder Trauerfeiern – oder außer-
gewöhnliche Mitbringsel, sie al-
le tragen die unverwechselbare 
Handschrift des „Naturwerks“. 

Zur breiten Angebotspalette ge-
hören natürlich neben frischen 
Sträußen und farbenfrohen Be-
pflanzungen für Balkone und 
Terrassen auch jahreszeitliche 
Dekorationen von Praxis- oder 
Büroräumen. Gern gibt die In-
haberin ihr Wissen und ihre Er-
fahrung weiter – und so können 
Interessierte Workshops über 
die Volkshochschule buchen. 
Regelmäßig veranstaltet Anne-
lies Stendel mit ihren Mitarbei-
terinnen Susanne Hahmeyer 
und Martina Schröder Themen-
Events, bei denen nicht nur die 
besonderen natürlichen Krea-
tionen anzusehen und zu er-
werben sind, sondern auch im-

Naturwerk Stöcken

Von der Natur inspiriert

mer liebevoll für das leibliche 
Wohl der Besucher gesorgt 
wird. „Gern setzen wir auch 
 Ihre ganz persönlichen Vorstel-
lungen um, sprechen Sie mich 
doch einfach im ‚Naturwerk‘ 
an“, erklärt Annelies Stendel.
Bei den nächsten Aktionen, die 
Annelies Stendel anbietet, geht 
es am 5. September beim Event 
„Sommerliches“ um Ländliches 
in Kränzen, Vasen und Töpfen – 
mit Getreide, Sonnenblumen, 
Vogelbeeren und Hagebutten. 
Am 19. September findet ein 

Workshop zum Thema „Hage-
butten & Co.“ statt.
Beim Event „Erntedank“ am 3. 
Oktober zeigt Annelies Stendel 
die bunte Vielfalt der Herbst-
früchte, die gepflanzt, gesteckt, 
gelegt und gewunden werden.
 Und am 10. Oktober geht es in 
einem weiteren Workshop da-
rum, wie „Moostaschen und Tü-
ten“ gefertigt werden.
Tipp: Zeitiges Anmelden sichert 
die Teilnahme an den Work-
shops, denn die Plätze sind be-
grenzt und begehrt. lü

€*

Zentrale Oetzen                          05805-98 00
Jürgen Kaschub                     0173-623 74 44
Hendrik Rauschenberger       0173-623 74 47
Mark Scharnhop                     0173-623 74 48

29558 Oetzen
Bahnhofstr. 1

www.alka-tec.de

Uhrmachermeister und Juwelier
Inh. Gabriele Cordes-Marschall
Veerßer Str. 17 • 29525 Uelzen 

Tel.: 0581- 99137
www.juwelier-cordes.de

„Ich freue mich, dass wir mehr 
Interessenten begrüßen können, 
als wir erwartet haben“, sagte 
Landrat Dr. Heiko Blume zur Er-
öffnung der Auftaktveranstaltung 
„Werkstatt für den Klimaschutz“. 
Vertreter aus Politik, Verwaltung, 
interessierte Bürger, Unterneh-

mer und Verbände waren gela-
den, gemeinsam Wege zu erar-
beiten, um die Energieeffizienz 
zu steigern und die CO

2
-Emissio-

nen zu senken. Das Ingenieur -
büro e4-Consult hatte die Bilan-
zierung und Potenzialanalyse 
erstellt. Jochen Rienau vom Büro 

Kommunikative Stadt- und Re-
gionalentwicklung KoRiS, Han-
nover, moderierte.

Bestandsaufnahme und 
Potenziale
Einen Überblick über die Ein-
sparmöglichkeiten im Land-
kreis Uelzen gab Baudezernent 
Frank Peters. Ein Schwerpunkt 
in der regenerativen Energie-
versorgung sei hier die Wind-
kraft, ihre Leistung könne um 
das Vierfache erhöht werden. 
Auch Fotovoltaik sei ausbaufä-
hig. Biomasse und fossile Brenn-
stoffe spielten noch eine gerin-
gere Rolle. Dabei sei vor allem 
der Ausbau von Stromspeichern 
relevant, er wurde bisher ver-
nachlässigt. 
Zu den weiteren Klimaschutz-
aktivitäten des Landkreises ge-
hören der Moorerhalt und die 
Torfentwicklung, die Aufstel-
lung des Nahverkehrsplans, das 
Leitbild „Kooperation für stär-
kere Zentren“ und Handlungs-
empfehlungen aus dem Kon-
zept für Siedlungsentwicklung 
und Demografie.
Eine rege Diskussionsrunde 
hinterfragte anschließend den 
Sinn von Glaswolle zur Wärme-
dämmung und erörterte die 
Emissionen bei Herstellung, 
Entsorgung und Transport der 
Dämmmaterialien sowie die 
 Finanzierbarkeit von energeti-
schen Maßnahmen. 

Beispiele für Klimaschutz
Von der Vielfalt eigener Maß-
nahmen zum Klimaschutz über-

zeugte Tobias Winkelmann von 
der Klimaschutzleitstelle Lüne-
burg. Reinhard Benhöfer von 
der Landeskirche und Ulf Küd-
delsmann berichteten über die 
erfolgreiche Umweltschutz-Ak-
tion „Grüner Hahn“. 
Beispiel Georgskirche Kirch- 
und Westerweyhe: Hier konnte 
der CO

2
-Ausstoß um 60 Prozent 

vermindert, der Wärme- und 
Strombedarf um 40 Prozent be-
ziehungsweise 23 Prozent ge-
senkt werden.

Ziele und Maßnahmen
An Stellwänden waren die vier 
Projektideen und Maßnahmen 
aufgelistet: Energiesparen und 
Energieeffizienz – Regenerative 
Energien – Mobilität – Natur-
schutz. Die Besucher wurden ge-
beten, eigene Ideen einzubrin-
gen, Maßnahmen zu ergänzen 
und Vorschläge für die Umset-
zung der Projekte zu machen. 
Gruppenweise verteilten sie 
sich an den Themenwänden. 
Zwischen den einzelnen Inte-
ressenvertretern entstand ein 
reger Meinungsaustausch.

Weitere Aktionen
Der Landkreis wird die Zusam-
menfassung der Ergebnisse 
auswerten und Protokolle an al-
le Teilnehmer senden. Die Maß-
nahmen werden konkretisiert, 
Steckbriefe gefertigt und in den 
nächsten Treffen am 29. Sep-
tember und 8. Oktober dem 
Plenum vorgestellt.
 

 Gisela Lüchow

Neues Klimaschutzkonzept des Landkreises Uelzen

„Werkstatt für den Klimaschutz“ 
Der Landkreis Uelzen erstellt bis Ende des Jahres ein Integrier-
tes Klimaschutzkonzept (IKSK). Ziel sei, vorhandene Potenziale 
aufzudecken, zu erschließen sowie Projekte und Aktivitäten für 
den Klimaschutz voranzutreiben, so Baudezernent Frank Peters. 

Windkraft gehört zu den Schwerpunkten der regenerativen Energieversor-
gung im Landkreis Uelzen. Foto: Lüchow

Blume: „Das IKSK 
ist unser Beitrag“

Landrat Dr. Heiko Blume 
zum Klimaschutzprojekt: 
„Der Landkreis will mit ei-
nem Integrierten Klima-
schutzkonzept (IKSK) seinen 
Beitrag zum Klimaschutz 
leisten. Eine Reihe von Kli-
maschutzmaßnahmen ist im 
Landkreis bereits umgesetzt 
worden. Hieran gilt es anzu-
knüpfen und weitere Maß-
nahmen zu entwickeln. Im 
Hinblick darauf ist ein breit 
angelegter Beteiligungspro-
zess vorgesehen, der aus-
drücklich auch die Menschen 
vor Ort mit einbezieht. Das 
Thema Klimaschutz geht je-
den an – Bürgerinnen und 
Bürger, Unternehmen, Verei-
ne und Verbände. 
Das IKSK untersucht die be-
stehenden Einsparpotenziale 
bei CO

2
-Emissionen und im 

Energieverbrauch. Hieraus 
lassen sich zielgerichtet Maß-
nahmen entwickeln, die den 
Klimaschutz voranbringen. 
Außerdem ist das IKSK als 
’Türöffner’ für weitere För-
dermöglichkeiten zu verste-
hen. Ebenso wichtig ist es, he-
rauszuarbeiten, inwieweit 
Klimaschutz auch mit einem 
ökonomischen Nutzen für 
den Landkreis, die Unter-
nehmen und die Bürger ver-
bunden ist.
Orientieren wir uns an dem 
italienischen Dichter Dante 
Alighieri: ’Der eine wartet, 
dass die Zeit sich wandelt, 
der andere packt sie kräftig 
an und handelt.’“ lü
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Sommer im Wendland: Fast 
schon im Rhythmus klopft und 
pocht es unter dem großen Son-
nensegel, das Doris Gessner in 
Köhlen bei schönem Wetter als 
Freiluftatelier nutzt. Fleißig und 
konzentriert bearbeiten die Se-
minarteilnehmer den Sandstein. 
Mit viel Einfühlungsvermögen 
begleitet die freischaffende 
Künstlerin ihre Sommerkurse. 
Erstaunlich, wie schnell die 
Teilnehmer unter  ihrer erfahre-
nen Anleitung lernen, nur mit 

Hammer und Meißel Skulptu-
ren und Reliefs aus dem Sand-
stein herauszuarbeiten.

Intensive Betreuung
„Durch die kleinen Gruppen ist 
eine intensive Betreuung jedes 
einzelnen Kursteilnehmers mög-
lich“, erklärt Doris Gessner. Der 
ursprünglich aus Siegen stam-
menden Bildhauerin liegt es am 
Herzen, neben der Betreuung 
auch ausreichend Spielraum für 
die persönliche Entfaltung zu 
bieten.
„Jeder darf machen, was er 
möchte. Ich zeige den Umgang 
mit den Werkzeugen, erkläre die 
Besonderheiten des Sandsteins 
und bei Bedarf gebe ich auch 
Unterstützung in künstlerischen 
Fragen“, erläutert die Künstlerin 
ihre Seminarphilosophie. 
Die Voraussetzungen für eine 
kreative und künstlerische Tä-
tigkeit sind in der ländlichen 
Idylle des Wendlands optimal: 
Hier finden die Seminarteilneh-
mer den Abstand vom Alltag, 

die notwendige Muße und inne-
re Ruhe – begleitet von Doris 
Gessners Kochkünsten, mit de-
nen sie ihre Gruppen tagsüber 
liebevoll versorgt. Am Ende ei-
nes Seminars nimmt jeder Teil-
nehmer stolz seine selbst ge-
schaffenen Kunstwerke mit 
nach Hause und hat damit ein 
schönes Andenken an eine 
kreative und erholsame Zeit im 
Wendland.

Wendland hautnah
Doch Doris Gessner ist nicht 
nur als Künstlerin aktiv, son-
dern auch Initiatorin und Mit-
glied von Wendland hautnah – 
eine Interessengemeinschaft von 
Künstlern und Kreativen aus 
verschiedenen Berufen. Sie öff-
nen von April bis Oktober für 
Besucher ihre Türen, um Ein -
blicke in die eigene Arbeit und 
das kreative Schaffen zu ermög-

lichen. „Wir wollen unser 
 Lebensgefühl mit unseren Gäs-
ten teilen, zeigen, wie schön das 
Wendland ist, und dabei unsere 
Arbeit präsentieren“, bringt 
 Doris Gessner die Philosophie 
von Wendland hautnah auf den 
Punkt.
Weitere Infos finden sich im In-
ternet: www.stein-art.net und 
www.wendland-hautnah.de. 

cwk

Bildhauerin Doris Gessner, Köhlen

Bildhauerkurse im Wendland
Bildhauerin Doris Gessner aus Köhlen schafft Kunst – nur mit 
Hammer und Meißel. Schon seit 2002 veranstaltet sie Seminare, 
in denen die Teilnehmer lernen, wie aus Sandstein schöne 
Skulpturen und Reliefs entstehen.

Kleine Gruppen ermöglichen eine individuelle Betreuung der Seminarteilnehmer. Foto: Doris Gessner

Seit 2009 lebt und arbeitet Bild-
hauerin Doris Gessner in Köhlen.

Der mächtige Fachwerkbau der 
sogenannten Uelzener „Außen-
mühle“ war nicht nur für viele 
Künstler ein beliebtes Motiv. 
Auch auf Postkarten findet sich 
die ursprünglich außerhalb der 
Stadt, an der Ilmenau, gelegene 
Papiermühle häufig. Das Ge-
bäude wurde 1808 errichtet, 
nachdem der Vorgängerbau von 
1610 abgebrannt war. Wesent-
lich früher war die benachbarte 
„Galgenmühle“ entstanden, die 
seit 1401 als Getreidemühle be-
zeugt ist. Die 1868 ebenfalls zur 
Getreidemühle umgewandelte 
Außenmühle stellte in den 
1960er-Jahren ihren Betrieb 
ein. Der Mühlenteich und die 
Galgenmühle verschwanden 
beim Bau der „Ostringes“ und 
der neuen Ilmenaubrücke.

Die gegenwärtige Ausstellung 
zeigt Arbeiten von rund 20 
Künstlerinnen und Künstlern, 
die in unterschiedlichsten Tech-
niken Ansichten der Uelzener 

Außenmühle festgehalten ha-
ben. Postkarten sowie zwei Ka-
tasterauszüge vom Ende des 
19. Jahrhunderts veranschauli-
chen die ehemalige Situation.
Geöffnet ist die Ausstellung von 
Dienstag bis Samstag 14.30 bis 
18 Uhr, an Sonn- und Feierta-
gen von 11 bis 18 Uhr. www.
schloss-holdenstedt.de. cwk

Uelzen/Museum Schloss Holdenstedt

Ansichten der Außenmühle
Das Museum Schloss Holdenstedt zeigt vom 21. Juni bis zum 
31. Oktober 2015 eine Ausstellung über die Uelzener Außen-
mühle: Rund 20 Künstler stellen ihre Werke in unterschied -
lichen Techniken sowie Postkarten und Katasterpläne vor.

Die Uelzener Außenmühle an der Ilmenau steht im Mittelpunkt der aktuel-
len Kunstausstellung im Schloss Holdenstedt. Bild: Wilhelm Thiermann

Seit der Wipperau-Kurier vor 
rund zwei Jahren seinen Aufruf 
gestartet hat, sind mittlerweile 
13 Bilder von Paul Brien aus-
findig gemacht und entdeckt 
worden. Zwei „Neuzugänge“ 

besitzt die Familie Joachim 
Meyer aus Gansau. Die beiden 
Aquarelle stammen aus dem 
Jahr 1945 und zeigen zum ei-
nen die Hofstelle der Familie 
Meyer und zum anderen Gan-

sau im Winter. Paul Brien lebte 
in der Zeit nach seiner Flucht 
aus Ostpreußen erst in Han-
stedt II. Obwohl die Zeiten 
schlecht und Papier genauso 
wie auch Aquarellfarben nur 
schwer zu bekommen waren, 
begann er schon früh damit, 
Ansichten von Hanstedt II und 
Umgebung in seinen Aquarel-
len festzuhalten. Vermutlich 

verdiente sich Stu-
dienrat Brien, der 
in den Wirren der 
Nachkriegszeit oh-
ne Anstellung war, 
mit dem Verkauf 
der Bilder etwas 
zum Lebensunter-
halt dazu. 
Mit seiner Tätig-
keit als Schulleiter 
des Pro-Gymnasi-
ums verlagerte 
sich auch die 
künstlerische Tä-
tigkeit Paul Briens 
in die Gemeinde 
Suhlendorf. cwk

Paul Brien/Gansau

Neue Aquarelle von Paul Brien
In den frühen Nachkriegsjahren malte Paul Brien, Studien -
direktor und Leiter des Suhlendorfer Pro-Gymnasiums, schöne 
Aquarelle, die unsere Region abbilden. Faszinierende Ansichten 
– auch in historischer Perspektive.

Bild links: Ansicht auf die Hofstelle der Familie Meyer in Gansau im Jahr 1945.
Bild rechts: Gansau im Nachkriegswinter 1945/46.

Der Fotograf Andreas Kögel 
präsentiert am 29. August 2015 
um 20.00 Uhr im neuen Schau-
spielhaus in Uelzen seine Multi-
visions-Schau „Heide – Moore – 
Bauernland. Der auch als „Hei-
de-Schwabe“ bekannte Kögel 
zeigt auf eindrucksvolle Weise, 
wie abwechslungsreich und fas-
zinierend die Lüneburger Heide 
sein kann. Denn die Heideland-
schaft besteht bei Weitem nicht 
nur aus lila blühender Heide. So 
erzählt Andreas Kögel auf seine 
unbefangene Art im Einklang 
mit seinen Bildern vielerlei: Er 

erzählt von der Landschaft und 
ihren Stimmungen im Wechsel 
der Jahreszeiten, von Blüten, 
Bäumen, Tieren, von den Heid-
jern, ihren Dörfern und ihren 
alten Handwerken, von Mooren, 
Feldern und Wäldern. Und all 
dies, ohne zu belehren oder ei-
nen Anspruch auf Vollständig-
keit zu diesen Themen zu erhe-
ben. Karten zum Preis von zehn 
Euro gibt es bei der Touristen-
information am Rathaus Uel-
zen, im Neuen Schauspielhaus 
an der Rosenmauer 9 oder an 
der Abendkasse. cwk

Neues Schauspielhaus, Uelzen

Andreas Kögel: Heide, 
Moore, Bauernland

Wie gemalt: ein Gewitter über der Lüneburger Heide Foto: Andreas Kögel 

Mit der Erweiterung des Spren-
gel Museum nimmt eines der 
größten Kulturprojekte der ver-
gangenen Jahre in Hannover 
Gestalt an. Der Kunstbestand 
des Hauses ist durch Ankäufe, 
vor allem aber auch durch 
Schenkungen und Dauerleihga-
ben kontinuierlich angewach-
sen. Seine Sammlungsbestände, 
zu denen auch Werke von Paul 
Klee, Pablo Picasso, Max Ernst 
und August Macke gehören, ha-
ben das Museum in aller Welt 
bekannt gemacht.
Insgesamt gewinnt das Spren-
gel Museum Hannover rund 
5250 Quadratmeter hinzu, da-
von an Ausstellungsfläche rund 
1400 Quadratmeter. Die Erwei-
terung ermöglicht es, dauerhaft 
mehr Kunstwerke der Öffent-
lichkeit zugänglich zu machen, 
die heute in Depots verwahrt 
werden müssen, und außerhalb 
des Museums verwahrte Objek-
te jederzeit verfügbar im Haus 
zu lagern.              

Ab dem 1. Juli 2015 beginnen 
Aufbau und Vorbereitung der 
Eröffnungsausstellung, die im 
Titel das Raumprogramm be-
nennt und zunächst die neuen 
Räume ins Zentrum rückt, 
gleichzeitig aber auch künstleri-
sche Akzente setzt: „Zehn Räu-
me, drei Loggien und ein Saal“. 

Für jeden Raum wurde eine 
Künstlerin beziehungsweise ein 
Künstler eingeladen, mit einer 
Installation oder Intervention 
den Dialog mit der Architektur 
zu suchen. Dr. Reinhard Spieler, 
Direktor des Sprengel Museum: 
„Wir wollen damit das Augen-
merk zunächst auf die Architek-
tur, die Räume und das Licht 
werfen – allerdings mit einer 
speziellen Perspektive durch 
die Kunst, die diese Räume zum 
Thema macht.“ cwk

Sprengel Museum Hannover

Das neue Sprengel Museum
Das Sprengel Museum Hannover gehört mit seiner renom -
mierten Sammlung zu den bedeutendsten Museen weltweit. 
Am 18. September 2015 wird der Erweiterungsbau des Muse-
ums offiziell eröffnet und schafft Raum für noch mehr Kunst.

Der Erweiterungsbau bietet dem Museum die Möglichkeit noch mehr Kunst-
werke der Öffentlichkeit zugänglich zu machen.

UELZENER GEBÄUDEREINIGUNG

MEISTERBETRIEB
Silvester

Oldenstädter Str. 33
29525 Uelzen
Telefon: 0581 6115
Fax: 0581 3891168

Glas - Reinigung 
... nur vom Fachmann

Gebäudereinigung Silvester GmbH & Co. KG

...  mehr als nur Trommeln. 
       Schlagzeug und Percussion,  
Bass, Gitarre und Zubehör.

Martin May • Gledeberg 19 • 29465 Schnega 
Telefon (05842) 981666 • Fax (05842) 981667

E-Mail: martin@maydrums.de • www.maydrums.de 

Schweimke, Klutenweg 5 (Nähe Hankensbüttel)
Tel.: 05832-598  ▪  www.pensionprange.de
Mo. - Sa. 13.00 - 21.00 Uhr 
Sonn- und Feiertags von 12.00 - 20.00 Uhr 
rollstuhlgerecht, Terrasse

Täglich das Beste aus der Landhausküche
Rufen Sie uns an und reservieren Sie Ihren Tisch!

Speisekarte unter www.pensionprange.de

   Restaurant & Café  ServiceQualität
DEUTSCHLAND
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Annabelle ist zum 
Anbeißen

Heidekartoffeln aus Bad Be-
vensen sind besonders: Die 
Kartoffel des Monats August 
hat den Namen „Annabelle“ 
und zeichnet sich durch ih-
ren „sehr feinen Geschmack“ 
aus, so die Bad Bevensen 
Marketinggesellschaft. Die
Sorte, die aus den Nieder-
landen stammt, eignet sich
unter anderem für Gratins 
und Kartoffelsalate. In fünf 
Restaurants der Kurstadt 
kann sie probiert werden.

Tipp

Toller Erfolg für NORMA in 
Magdeburg: Die Auszubildende 
Daniela Redmann hat bei dem 
bundesweiten Berufswettbewerb
Grips&Co in der ersten Runde 
einen Preis gewonnen. Daniela 
Redmann befindet sich derzeit 
im ersten Jahr ihrer Ausbildung 
zur Verkäuferin in der NORMA-
Filiale in Falkensee. Die Urkun-
de sowie eine finanzielle Aner-
kennung in Höhe von 100 Euro 
wurden ihr von der Ausbil-
dungsbeauftragten und dem
Verkaufsleiter übergeben.

 Grips&Co ist der größte unter-
nehmensübergreifende Nach-
wuchswettbewerb in Deutsch-
land und wurde 1981 ins Leben 
gerufen. Jedes Jahr nehmen
mehr als 20.000 Auszubildende 
an den Wissensrunden teil. Ziel
des Wettbewerbs ist es, hervor-
ragende Leistungen von Nach-
wuchskräften aus dem Lebens-
mittelhandel zu zeigen und zu 
fördern. Geprüft wird Fachwis-
sen aus den Bereichen Waren-
kunde, Präsentation, Service
und Betriebswirtschaftslehre.

NORMA-Nachwuchs

Azubi glänzt bei Grips

NEUMARKT 2 · SUHLENDORF · TEL. 05820 970656
VERSCHÖNERUNGSZEITEN: DIENSTAG – FREITAG VON 8.30 – 18 UHR,

SAMSTAG 8 – 13 UHR

Bevensener Str. 11
29562 Suhlendorf
Tel. (058 20) 1761
Fax (058 20) 1511

autohaus & busreiaaututotohohahaausus & bbususrsre senreieisisesenen

Bereits seit mehr als zehn Jah-
ren ist der Salon Haarscharf ei-
ne feste Institution in Suhlen-
dorf – zum einen, weil dasdo u e e , we das

inhabergeführte Geschäft mit 
der Zeit geht und sich immer 
wieder neu erfindet: Erst vor 
Kurzem investierte Friseur-
meisterin Susanne Rust in fünf 
neue Stühle und einen neuen 
Tresen. Zum anderen, weil die 
Kundinnen und Kunden hier 
deutlich mehr bekommen als 
bloß einen neuen Haarschnitt.
 Ute Kleinwächter zum Beispiel 
schätzt vor allem die seriöse, in-
dividuelle Beratung und den 
erstklassigen Service, den Haar-
scharf ihr bietet. „Terminab-
sprachen sind sehr kurzfristig 
möglich, auch wenn der Laden
sehr voll ist“, sagt die Kundin 
der ersten Stunde, „und das ist
wirklich nicht überall der Fall.“
Für Josephine Knocke, bereits 
seit fünf Jahren Stammgast, ist
auch ein weiteres Argument 
ausschlaggebend: „Die Mitar-
beiterinnen sind einfach seriös. 
Alles, was im Geschäft bespro-
chen wird, bleibt auch dort. Wer 

zum Friseur geht, um den neu-
esten Klatsch zu hören, ist hier
an der falschen Adresse.“ Das 
wiederum heißt: Wer Wert auf 
eine professionelle, ehrliche Be-

ratung legt, wer nachhaltige
Produkte und einen freundli-
chen Umgang mag, der ist bei
Haarscharf am Neumarkt 2 in 
Suhlendorf genau richtig.

Salon Haarscharf

Nachhaltig, seriös und individuell

Die Kundinnen Josephine Knocke, Ute Kleinwächter, Anke Hinrichs, Gudrun 
Bätge und Christa Winkelmann mit Salon-Leiterin Susanne Klauke (2.v.r.)
und Haarscharf-Mitarbeiterin Katharina Haugrund (2.v.l.). Foto: Hinrichs

Das Brillenschaf, die weiße ge-
hörnte Heidschnucke und eben 
das Leineschaf teilen als Rassen 
dasselbe Schicksal: Sie alle ste-
hen auf der Roten Liste der GEH
(Gesellschaft zur Erhaltung
alter und gefährdeter Haustier-
rassen e. V.). Ihr Bestand wird
als „extrem gefährdet“ einge-
stuft. So gibt es vom Leineschaf 
derzeit rund 2500 Tiere in
Deutschland – genau das möch-
te die Familie Schröder aus 
Weste ändern.
Was für die Familie zunächst 
als Hobby begann, ist heute zum
ausgewachsenen Zuchtbetrieb
geworden: 65 Mutterschafe, 25
Mutterlämmer und 26 Bock-

lämmer stehen derzeit auf 15 
Hektar Weidefläche, wo sie bis 
Februar ein auskömmliches Da-
sein fristen – dann werden sie,
zumindest die Bocklämmer, zur
Schlachtbank geführt. Denn, so 
erläutert Monika Schröder, „oh-
ne Bewirtschaftung – und da 
gehört das Aufessen mit dazu –
könnte die alte Rasse langfristig 
nicht überleben.“ 
Um für die Tiere möglichst kur-
ze und stressfreie Transporte si-
cherzustellen, arbeitet Familie 
Schröder mit einem Bio-
schlachtbetrieb aus dem Wend-
land zusammen. Das Zerlegen, 
teilweise auch das Verwursten
und die Schinkenherstellung,

erfolgt direkt auf dem Hof. Dort
findet auch der Verkauf statt: 
Zum Sortiment des Hofladens 
„natürlich Schaf“ gehören ne-
ben Fleisch und Bratwürsten 

auch Wolle, Felle und Schaf-
milchseifen. „Das Leineschaf“,
sagt Martina Schröder, „ist ein 
langsam wachsendes Fleisch-
schaf, das sehr robust und an-

passungsfähig ist.“ 2016 möch-
te Familie Schröder die Herde 
auf 120 Tiere aufstocken. Mehr
Infos unter: www.leineschaf
zucht.de.

Leineschafzucht in Weste

Lammhhh!
Familie Schröder aus Weste verkauft Leineschaf-Lämmer. Der 
Bestand der alten deutschen Landschafrasse, die ursprünglich
von der Leine aus dem Raum Hannover stammt, gilt als extrem
gefährdet. Um ihr Überleben zu sichern, muss sie bewirtschaf-
tet werden – das Aufessen der Tiere gehört dazu.

Auf das Schaf gekommen: Manuel Häusler-Schröder betreibt mit seiner Familie in Weste eine Leineschafzucht, um 
die Rasse vor dem Aussterben zu schützen. Der Verkauf findet im eigenen Hofladen statt. Foto: Schröder

Köpfchen zahlt sich aus: Die NORMA-Auszubildende Daniela Redmann hat 
beim Nachwuchswettbewerb Grips&Co einen Preis gewonnen. Foto: Norma

Ob zu Hause oder unterwegs –
mit Bose-Lautsprechern erlebt
man Spitzenklang, egal, wo 
man gerade ist. Sie sind auf der 

Suche nach dem perfekten Sound
für Ihr Heimkino-Erlebnis oder
kabellosen Musikgenuss? Auch 
hier können Sie sich zwischen

einer großen Auswahl an Laut-
sprechern und Systemen ent-
scheiden. Für Spitzenklang – je-
derzeit und überall.
Mit atemberaubendem Klang
von Bose schöpfen Sie das volle 
Potenzial Ihres Heimkino-Erleb-
nisses aus. Egal, ob kompakte 
Soundbar oder Surround-Sound-
System: Mit Bose-Technologien 
erleben Sie eine neue Welt des
Home-Entertainments. expert in
Uelzen zeigt die neuesten Pro-
dukte der Firma Bose in der
brandaktuellen Bose-Präsenta-
tion. Verschiedene Systeme aus
den Bereichen „Heimkino“ und
„tragbar unterwegs“ stehen be-
reit: zum Anschauen und Pro-
be-Hören.
Mit der Firma Jura bietet expert 
in Uelzen einen weiteren Pre-
miumhersteller mit sehr hoher
Qualität. Die neue Jura-Präsen-
tation umfasst alle aktuellen 
Kaffeevollautomaten-Modelle 
des Schweizer Herstellers; spe-
ziell ausgebildetes Personal be-
rät Sie kompetent und umfang-
reich. Mit der Jura Giga 5 steht 

auch das aktuelle Spitzenmodell 
in der Ausstellung und über-
zeugt durch den Mehrwert sei-
ner Technik. Kunden können 
gern auf einen Kaffee bei expert 
vorbeikommen und sich die
neuen Jura-Modelle anschauen. 
Denn Neben dem Motto „Preis-

wert und kompetent“ überzeu-
gen die expert-Fachhändler
nicht nur mit einer großen Pro-
duktauswahl zu fairen Preisen, 
sondern auch durch kompeten-
te Beratung und erstklassigen
Service – wozu eben auch eine 
Tasse Kaffee gehört.

expert in Uelzen

Top-Hersteller mit neuen Präsentationen
Bei expert in Uelzen stellen Bose und Jura ihre neuesten Pro-
dukte in zwei neuen Präsentationen vor: Der Sound-Spezialist 
lädt ein zum Klangerlebnis der Extraklasse, der Schweizer Her-
steller zeigt seine aktuellen Modelle von Kaffeevollautomaten.

Lust auf eine Tasse Kaffee? Der Schweizer Premiumhersteller stellt seine 
aktuellen Kaffeevollautomaten-Modelle vor – Praxistest inklusive.

Einzigartiges Klangerlebnis: Bose zeigt seine neuesten Sound-Technologien
bei expert in Uelzen in einer neuen, brandaktuellen Präsentation.

Bislang war der Landkreis Uel-
zen bekannt für seine Zuckerfa-
brik, den Hundertwasserbahn-
hof und eine gut ausgebaute
Umgehungsstraße – aber defi -
nitiv nicht für einzigartige und
raffinierte Gaumenfreuden. Das 
könnte sich jetzt vielleicht än-
dern: „Lotta’s Eierlikör Origi-
nal“ und der „Original Sülfmeis-
ter Heidekräuter Likör“ wurden 
Anfang Juni von der Marketing-
gesellschaft der niedersächsi-
schen Land- und Ernährungs-
wirtschaft zu „Kulinarischen
Botschaftern Niedersachsens
2015“ ernannt. Beide Erzeug-
nisse stammen aus dem Hause 
der Heinz Eggert GmbH. Verge-
ben wurde die Auszeichnung in
Hannover im Beisein von Minis-
terpräsident Stephan Weil (SPD).
Na dann, Prost!

Zweimal „Prost“ 
auf Uelzen
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In nur zehn Wochen vom Nicht-
Schwimmer zum „Freischwim-
mer“? Mit der richtigen Anlei-
tung schaffen das die Kinder 
fast von ganz allein und haben 
auch noch jede Menge Spaß da-
bei – das jedenfalls ist der An-
satz der Go swim academy. Seit 
2014 bietet der gemeinnützige 
Verein, der Mitglied im Landes-
sportbund Niedersachsen ist, 
für Kinder ab vier Jahren im 
Raum Uelzen und Lüchow-Dan-
nenberg Schwimmkurse – „und 
zwar in Kleingruppen zu maxi-
mal acht Kindern“, sagt Sozial-
pädagoge Thomas Jurrat, der 
einer von zwei Schwimmleh-
rern des Vereins ist. „Nur so ist 
eine intensive, pädagogisch sinn-
volle und kindgerechte Betreu-
ung möglich.“ Jurrat erklärt die 

Philosophie des Vereins: „Die 
‚Ab-ins-Wasser‘-Devise von vor 
30 Jahren, die zieht heute nicht 
mehr. Wir bringen den Kindern 
stattdessen bei, Ängste zu über-

winden, und helfen ihnen, Er-
folgserlebnisse zu sammeln.“
 Weitere Infos zum Kursangebot 
des Vereins im Internet: go-
swim-academy-ev.blogspot.de/.

Go swim academy e. V.

Rein ins kühle Nass
Auch in diesem Jahr findet, be-
reits zum sechsten Mal, auf ei-
nem Acker zwischen Hanstedt 
II und Mehre das 24-h-Rennen 
der besonderen Art statt. Ziel 
des Rennens ist es, innerhalb 
von 24 Stunden auf dem etwa 
1,6 Kilometer langen Rundkurs 
so viele Runden wie möglich zu 
absolvieren. Der Kurs wird kur-
vig und eng gestaltet. Das er-

höht den Fahrspaß des Fahrers 
und schützt gleichzeitig vor zu 
hohen Geschwindigkeiten. 
Der Startschuss fällt in diesem 
Jahr am Freitag, 28. August, um 
18 Uhr. Den spannenden Ab-
schluss bilden der Zieleinlauf 
und die anschließende Sieger-
ehrung genau 24 Stunden spä-
ter – am Samstag, 29. August, 
18 Uhr. Die Teams beginnen mit 
dem Aufbau des Fahrerlagers 
am Freitag ab 12 Uhr: Auftakt 
für das große Treiben auf dem 
Stoppelfeld. Außerdem erwartet 
die Besucher ein Rahmenpro-
gramm. Zuschauer sind bei frei-
em Eintritt herzlich willkommen!
Weitere Informationen zu dem 
Rennen finden Teilnehmer und 
Interessierte im Internet unter: 
www.24h-rollerrennen.de.

24-h-Rollerrennen

Rauf aufs Stoppelfeld

Mit einem Satz frischer Trikots 
geht es für die U 11 II aus Ban-
kewitz in die neue Saison. „Die 
alten Trikots waren kaputt und 
haben den Kids einfach nicht 
mehr gepasst“, sagt Trainer Ste-
fan Jessel. Folgerichtig begab 
sich der Trainer auf Sponsoren-
Suche und wurde auch schnell 
fündig: Die LVM Versicherung 
Jörg Schulze aus Rosche spen-
dierte für die 15 Jungs einen 
Satz neuer, orangener Fußball-
bekleidung (14 Trikots für Spie-
ler, eins für den Torwart). 
„Für diese Unterstützung be-
danken wir uns herzlich“, sagt 
Stefan Jessel, der schon wieder 
auf der Suche ist. Und zwar 
nach Verstärkung auf dem 
Platz: Denn die JSG Wipperau 

U 11 II sucht weiterhin nach 
neuen Spielern des Jahrgangs 
2004.
 Das Training findet zweimal pro 
Woche von 17.30 bis 19 Uhr 
statt: Montags wird gemeinsam 
mit dem Team aus Suhlendorf 
auf dem Fußballplatz in Rosche 
gekickt, mittwochs trainiert die 
Mannschaft zur Spiel-Vorberei-
tung für sich in Bankewitz. Das 
Ziel für die nächste Saison stehe 
auch schon fest, sagt Trainer 
Jessel: „Wir wollen um Platz 
drei bis vier mitspielen.“
Weitere Infos geben Stefan Jes-
sel unter 05803 8464060 (und 
0160 99282264) sowie Co-Trai-
ner Danio Gewiß (unter 0170 
2941556). Jeder interessierte 
Kicker in spe ist willkommen.

JSG Wipperau

Trikots für U 11 II aus Bankewitz

  Wir bieten:
 * Neumotorräder
 * An- und Verkauf gebrauchter Motorräder
 * Finanzierungen • Werkstattservice
 * m.a.x. Laserrahmenvermessung
 * Tuning / CDI Programmierung
 * Zubehör • Fahrwerksservice

MOTO-ECK    |    29525 Uelzen    Hanstedt II
Hanstedter Str. 17    |    Telefon: 05804-9600
Email: info@moto-eck.de • www.moto-eck.de

Die Fahrer des 24-h-Rennens brau-
chen Stehvermögen. Foto: Moto-Eck

Die LVM Versicherung Jörg Schulze aus Rosche ließ einen Satz neuer Trikots 
für die U 11 II aus Bankewitz springen – die übrigens neue Mitspieler sucht.

go swim
ACADEMY E.V.

• Schwimmlernkurse im Brunnenhof in Suhlendorf (Seepferdchen/Bronze) 
   und/oder im Braunschweiger Hof in Bad Bodenteich
• für Kinder ab 4 Jahre
• Kleine Gruppen in ruhiger und familiärer Atmosphäre

Anmeldung/Kontakt über: Kers n Jurrat, Mobil: 0157-70398904
go-swim-academy-ev@gmx.de • www.go-swim-academy-ev.de
Falls Handy nicht besetzt, bi e auf die Mailbox sprechen, wir rufen zurück!

Neue Herbstkurse!

Schnupperstunde!

Thomas Jurrat und Jan Griffind (rechts im Bild) vom Verein Go swim acade-
my bringen Skadi, Sarah und Lars das Schwimmen bei. Foto: Hinrichs

Pokalspiele folgen auch im 
Tischtennis eigenen Gesetzen – 
doch dieses Mal blieb die Über-
raschung aus: Im Tischtennis-
Kreispokal unterlag der Kreis-
ligist TSV Suhlendorf dem 
Titelverteidiger TSV Altenme-
dingen im Halbfinale mit 8:3 
Punkten. Dabei hatte der zwei 
Klassen tiefer spielende „Un-
derdog“ einen aussichtsreichen 
Start erwischt: Hinrich Gröfke/ 
Gerhard Ketler im Doppel und 
Gröfke im ersten Einzel brach-
ten das Team mit 2:1 nach vorn. 
Claas Kupke jedoch verpasste 
die Chance, die Führung auszu-
bauen – gleich der erste Satz 
gegen Sebastian Freese ging 
knapp mit 21:19 verloren, und 
auch am Ende behielt Freese 
die Oberhand. Vielleicht war 
das die Wende im Spiel?

TSV Suhlendorf

Pokal-Aus im Halbfinale

Für die erste Mannschaft des TSV Suhlendorf war im Tischtennis-Kreispo-
kal im Halbfinale gegen TSV Altenmedingen Schluss. Kleiner Trost: Der Ti-
telverteidiger unterlag im Finale Post SV Uelzen III. Foto: Torsten Weissert

Es ist das Ende einer Ära: 2001 
wurden sie gegründet, nun ist 
Schluss mit den „Roscher Zi-
cken“. Die Tanzgruppe der 6- 
bis 16-jährigen Mädchen und 
Jungen des SV Rosche wird es 
so nicht mehr geben. Da es wei-
terhin eine Tanzgruppe geben 
soll, hat sich die bisherige und 
auch neue Leiterin dieser Spar-
te Gedanken über einen Neube-

ginn gemacht: Die „Uptownfun-
kygirls“ sollen kommen. Doch 
der Tanzstil wird anders sein, 
ebenso das Outfit. Es soll für je-
dermann erkennbar sein, dass 
da etwas Neues, Modernes auf 
der Bühne steht, das aber den-
noch ansprechend sein wird. 
Neu ist auch, dass Mädchen erst 
ab zehn Jahren dabei sein kön-
nen. Die neue Gruppe startet 

nach den Sommerferien. Bis 
dahin laufen noch Vorbereitun-
gen. Gesucht werden aber be-
reits jetzt interessierte Mädchen 
ab zehn Jahren, die dabei sein 
möchten.
Wer Interesse hat mitzutanzen, 
kann sich schon jetzt gern bei 
Heike Hartmann unter Telefon 
05803/15 99 oder per Mail an 
info@sv-rosche.de informieren.

SV Rosche

„Uptownfunkygirls“ lösen Roscher Zicken ab
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Bei der Schwangerschaft ist die
Rechtslage eindeutig: Der Ar-
beitgeber ist unter keinen Um-
ständen berechtigt, sich nach
einer bestehenden Schwanger-
schaft zu erkundigen. Nur in 
krassen Ausnahmefällen, wenn 
zum Beispiel eine für einen kur-
zen Zeitraum befristete Stelle
wegen der Schwangerschaft nie 
angetreten werden könnte, ist
die Zulässigkeit der Frage denk-
bar. In diesem Fall kann sogar
eine Pflicht zur ungefragten Of-
fenbarung der Schwangerschaft 
bestehen. In allen übrigen Fäl-
len gilt: Die Frage nach einer 
Schwangerschaft der Bewerbe-
rin ist unzulässig. Und da der
Arbeitgeber allein schon aus 
dem Schweigen im Vorstel-
lungsgespräch schnell nachteili-
ge Schlüsse ziehen könnte, ist
die Bewerberin – wie auch 
sonst bei unzulässigen Fragen – 
zu einer unwahren Aussage be-
rechtigt. Es besteht also ein
„Recht zur Lüge“.
Auch die Frage nach einer
Schwerbehinderung wird gene-
rell in Vorstellungsgesprächen

als unzulässig angesehen. Al-
lenfalls darf der Arbeitgeber
durch Fragen sicherstellen,
dass ein Bewerber nicht voll-
kommen ungeeignet für die 
Stelle ist. Die abstrakte Frage 
nach dem Vorliegen  einer 
Schwerbehinderung ist hierfür 
nicht erforderlich und daher 
unzulässig. Ein schwerbehin-
derter Bewerber muss daher 
die Frage nach einer Behinde-
rung nicht wahrheitsgemäß be-
antworten. 

Gesundheitszustand darf nur 
bedingt hinterfragt werden
Was den Gesundheitszustand 
des Bewerbers angeht, so sind 
Fragen nur sehr eingeschränkt 
zulässig. Bejaht wird ein Frage-
recht des Arbeitgebers bezüg-
lich akuter Krankheiten, die ei-
ne Ausübung der zu besetzen-
den Stelle unmöglich machen 
würden. Auch die Frage nach 
ansteckenden Krankheiten, die 
andere Mitarbeiter gefährden 
könnten, ist erlaubt. Abgesehen 
von diesen engen Ausnahmen 
gilt: Die Frage nach dem Ge-

sundheitszustand des Bewer-
bers ist unzulässig.
Und selbst, wenn der Arbeitge-
ber nach Vorstrafen fragt, gilt:
Die Frage ist nur insoweit zu-
lässig, als die Information für 
den zu besetzenden Arbeits-
platz von Bedeutung ist. So ist 
es dem Leiter eines Super-
markts zum Beispiel nicht ver-
wehrt, den Bewerber auf die 
Stelle eines Kassierers nach
Vorstrafen wegen Vermögens-
delikten zu fragen. Auf eine sol-
che Frage muss der Bewerber 
also wahrheitsgemäß antwor-
ten. Vorstrafen, die wegen Zeit-
ablaufs aus dem Bundeszentral-
register getilgt sind (frühestens 
fünf Jahre nach der Verurtei-
lung), muss der Bewerber aller-
dings nicht offenbaren. Etwas 
anderes gilt (natürlich), falls der 
Bewerber demnächst eine Haft-
strafe antreten muss und des-
wegen am ordnungs gemäßen 
Dienstantritt voraussichtlich ge-
hindert ist.

Das bisherige Gehalt ist keine 
Pflichtantwort
Gerne wird im Vorstellungsge-
spräch auch über das bisherige 
Gehalt des Bewerbers gespro-
chen. Ob der Bewerber auf eine 
diesbezügliche Frage wahr-
heitsgemäß antworten muss, ist 
umstritten. Jedenfalls, wenn die 
bei dem früheren Arbeitgeber 

bezogene Vergütung „für die er-
strebte Stelle keine Aussage-
kraft hat und der Bewerber sie
auch nicht von sich aus als Min-
destvergütung für die neue Stel-
le gefordert hat“, rechtfertige
die unrichtige Beantwortung ei-

ner solchen Frage keine An-
fechtung des Arbeitsvertrags 
wegen arglistiger Täuschung, so
das Bundesarbeitsgericht in ei-
ner Entscheidung von 1983. 
(Quelle: www.berufsstrategie.
de/Bewerbungstipps) 

Fragen nach einer Schwangerschaft sind unzulässig

Darf ich im Bewerbungsgespräch lügen?
So mancher Bewerber beißt sich im Vorstellungsgespräch auf 
die Zunge, wenn die Fragen zu heikel werden. „Dabei kehrt sich 
das Problem ein ums andere Mal um, denn der Arbeitgeber hat 
oftmals nicht das Recht, bestimmte Fragen zu stellen“, erläu-
tert Rechtsanwalt Roland Weiß, Inhaber einer Kanzlei für Ar-
beitsrecht. Er klärt auf, welche Fragen ein Bewerber (wahr-
heitsgemäß) beantworten muss und welche nicht.

Nicht unbedingt eine lange Nase bekommt, wer im Bewerbungsgespräch
nicht immer die Wahrheit sagt. Foto: R_by_raps/pixelio

„Freiwilligendienst im Aus-
land“, so Wilma Raabe, Koordi-
natorin der Friedensorganisati-
on, „ist eine Möglichkeit, nicht 
nur Land und Leute kennenzu-
lernen, sondern auch mit den
Menschen zu leben und zu ar-
beiten.“ Charlotte Lietzau ist 
aus Indien zurückgekehrt. Sie 
half mit beim Betreuen der Kin-
der und beim Anbau von Getrei-
de, Obst und Gemüse. Charlotte
möchte ihre gesammelten Er-
fahrungen nicht missen: „Der 
Freiwilligendienst war ein Jahr,
in dem ich was für mein Leben 
gelernt habe – aber auf eine 
ganz neue Art und Weise.“
Ein Freiwilligendienst der Kur-
ve Wustrow ist als sozialer 
Lerndienst konzipiert. Dazu ge-
hören eine umfassende Vorbe-
reitung vor der Ausreise, ein 

Zwischenseminar vor Ort und
die Nachbereitung nach der
Rückkehr in der Kurve Wust-
row.
Ab Mitte September startet die
Kurve Wustrow in eine neue Be-
werbungsrunde für Jugendli-
che, die nächstes Jahr im Au-
gust 2016 ausreisen wollen. Sie
sollten zum Zeitpunkt der Aus-

reise mindestens 18 Jahre alt
sein.
Nähere Informationen zum Be-
werbungsverfahren gibt es ab
September bei
Wilma Raabe,
Telefon: 05843–98 71 45
E-Mail: freiwilligendienst@
kurvewustrow.org
www.kurvewustrow.org 

Freiwilligenprogramme der Kurve Wustrow

Nach der Schule ins Ausland
Die Bildungsstätte Kurve Wustrow entsendet auch 2016 wieder
junge Menschen in Partnerprojekte in Indien und Mazedonien.
Jugendliche zwischen 18 und 28 Jahren arbeiten für zwölf Mo-
nate in Organisationen mit, die sich für Frieden, soziale Gerech-
tigkeit oder den Schutz der Umwelt einsetzen.

Maler Helion spendet für Nepal

Die Bilder der schrecklichen Erdbebenkatastrophe in Nepal ha-
ben wir alle gesehen. Dem in Satemin lebenden Maler Helion gin-
gen sie so nahe, dass er beschlossen hat, einen Teil seiner Ein-
nahmen zu spenden, um das Leid etwas zu mildern. Im Juni hat 
er daher zehn Prozent seiner Einnahmen aus der Kulturellen 
Landpartie an die Kurve Wustrow übergeben, die schon länger
mit der Organisation Bikalba in Nepal zusammenarbeitet. Die Or-
ganisation entsendet Helfer, verteilt Hilfsmittel vor Ort und unter-
stützt die Bewohner in den Dörfern im Kampf um ihre Rechte bei 
der Regierung, so Jochen Neumann, der Geschäftsführer der
Kurve Wustrow. Sein Spendenaufruf hat bislang rund 11.000
Euro eingebracht, die vollständig nach Asien an die Hilfsorgani-
sation gesendet werden.

Charlotte Lietzau möchte ihre in Indien gesammelten Erfahrungen nicht 

mehr missen. Foto: Kurve Wustrow
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Dank maschineller Fertigung bietet sich dem Seiler ein modernes Arbeitsumfeld. Fotos: Ehlers
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Wissenswertes: 

Beruf und Bewerbung

Dank maschineller Fertigung
bietet sich dem Seiler heute ein
modernes, abwechslungsreiches
Arbeitsumfeld. Frank Ehlers er-
läutert den hohen Anspruch an
die Aufgaben: „Die industrielle
Fertigung der Produkte erfolgt
auf vollautomatischen Maschi-
nen. Die Erzeugnisse sind oft-
mals wichtige, sicherheitsrele-
vante Bauteile ohne die ein
komplexeres Gebilde nicht funk-
tioniert. Die Anwendungsberei-
che der Produkte sind vielfältig
und reichen von der Medizin-
technik über die Automobilin-
dustrie bis zu den klassischen
Verwendungen als Angelschnur, 
Schiffstauwerk, Hundeleine und
Bergsteigerseil.“ 
Die sehr umfangreiche Produkt-
palette umfasst alle Bereiche, in
denen Textilseile zum Einsatz
kommen. „Textilseile aus Natur-
fasern – wie Baumwolle, Hanf, 
Flachs, Sisal – oder aus den be-

kannten Chemiefasern Poly-
amid, Polyester oder Polypropy-
len, Stahlseile und -draht sowie 
Netze in vielfältiger Ausführung 
unterstreichen, welch hohes
Maß an technischem Wissen 
und handwerklichem Geschick 
der Seiler für die Ausübung sei-
nes Berufs benötigt“, gibt Eh-
lers einen Einblick in das Be-
rufsbild.
Ehlers Seilerwarenfabrik in Bad 
Bevensen bietet die Möglich-
keit, das Seilerhandwerk zu er-
lernen. Der Schwerpunkt liegt 
dort auf der industriellen Seil-
herstellung. Auf modernsten
Maschinen werden besonders 
dünne Flechtschnüre für hohe
Qualitätsansprüche gefertigt.
Die Ausbildung dauert drei Jah-
re. Der Berufsschulunterricht 
findet in Blockform in Fachklas-
sen an der Textilfachschule
Münchberg statt – zwölf Schul-
wochen pro Lehrjahr. 

„Es lohnt sich, diese Herausfor-
derung anzunehmen, denn
nach Abschluss der Ausbildung
gibt es viele gute beruflichen
Perspektiven“, betont Frank
Ehlers.

Seiler: alter Beruf mit spannender Zukunft

Schwere Taue, dünne Seile
Es ist immer wieder faszinierend, wie mit modernster Technik
jahrhundertealte Produkte entstehen – zum Beispiel Seile und
Taue. Der Seiler ist daher schon seit jeher ein anerkannter Aus-
bildungsberuf nach der Handwerksordnung. „Er gehört zu den 
ältesten Textilberufen und wurde bis ins 15. Jahrhundert hinein 
größtenteils als Wandergewerbe ausgeübt. Früher fertigten so-
genannte Reepschläger an der Küste schweres Tauwerk für die 
Schifffahrt und Seiler im Binnenland dünner Schnüre für die
Landwirtschaft und die Fischerei“, erzählt Frank Ehlers, Ge-
schäftsführer der Ehlers Seilerwarenfabrik in Bad Bevensen.

Ob Ausbildung oder duales Stu-
dium: Schulabgänger mit Inte-
resse an diesen Themen haben
vielfältige Möglichkeiten. „Wir
bieten interessante Berufe für
alle, die kommunikativ sind und
gerne mit Menschen zu tun ha-
ben“, schildert Nicole Neswad-
ba, Referentin für Personalent-
wicklung bei der Berufsgenos-
senschaft Energie Textil Elektro
Medienerzeugnisse (BG ETEM).
Absolventen mit Fachhochschul-
reife oder einem gleichwertigen
Bildungsabschluss bietet die
Berufsgenossenschaft ein dua-
les Studium an.
„Bereits während des dreijähri-
gen Studiengangs sind die Be-

rufsstarter bei uns angestellt.
Für einen hohen Praxisbezug 
sorgen vier jeweils zweimonati-
ge Praktika sowie das fünfmo-
natige Abschlusspraktikum“, er-
klärt Nicole Neswadba. Mit dem 
Bachelor-Abschluss in der Ta-
sche stehen den Absolventen 
Berufsmöglichkeiten in den Be-
reichen „Rehabilitation und Ent-
schädigung“ oder „Mitglieder 
und Beitrag“ offen. Die Stellen 
werden in Köln oder – je nach 
Bedarf – an einem anderen 
Standort der BG ETEM besetzt,
Studienorte sind Hennef (Sieg) 
oder das hessische Bad Hers-
feld.
Mit einem mittleren Bildungs-

abschluss bietet sich eine drei-
jährige Ausbildung als Sozial-
versicherungsfachangestellte/-r 
an. „Nach der Ausbildung bear-
beiten unsere neuen Kollegen
im Bereich Rehabilitation und
Entschädigung Arbeitsunfälle
oder Berufskrankheiten“, sagt
Nicole Neswadba, „im Bereich
Mitglieder und Beitrag werden
unsere Mitgliedsunternehmen
betreut.“
Wer sich gern in Software-The-
men vertieft, kann sich für die
Ausbildung als Fachinformati-
ker/-in in den Fachrichtungen 
Anwendungsentwicklung oder
Systemintegration bewerben.
Vorausgesetzt wird hierfür ein
mittlerer Bildungsabschluss.
 Details zu allen Berufsbildern
gibt es unter www.bgetem.de, 
Tipps für die Berufswahl hält
auch das Verbraucherportal
Ratgeberzentrale.de bereit.

 Wie werden Arbeitsplätze sicherer, wie lässt sich der Gesund-
heitsschutz in Unternehmen verbessern? Mit diesen und ähnli-
chen Fragen beschäftigen sich die Berufsgenossenschaften – ein
umfassendes Arbeitsfeld, das selbst wiederum attraktive Be-
rufschancen bietet.

Berufsgenossenschaften

Die Gesundheit am Arbeitsplatz zur
beruflichen Berufung machen

Für Absolventen mit Fachhochschulreife oder einem gleichwertigen Bildungsabschluss bietet die Berufsgenossen-
schaft ein duales Studium an. Foto:djd/ www.BGETEM.de/thx 

Seile drehen in absoluter Hochge-
schwindigkeit mit jedem möglichen
Material.

Über den neuesten Stand in Sa-
chen Arbeitszeitflexibilisierung 
informiert das Buch „Arbeits-
zeitmanagement“ der Arbeits-
gemeinschaft für wirtschaftli-
che Verwaltung (AWV).
Mit modernen Technologien 
können die Anforderungen ei-
ner veränderten Arbeitsorgani-
sation optimiert werden. Das 
eröffnet die einmalige Chance,
Arbeit und Familie, Kinderbe-
treuung, Altenpflege oder Fort-
bildungen durch ein flexibleres 
Beschäftigungsverhältnis bes-
ser zu verbinden.
Arbeitszeitmanagement, 460 Seiten, 
35 Euro, ISBN 978–3–931193–77–5

Statt einer Sirene ist heute oftmals
eine Flexibilisierung der Arbeitszeit 
angesagt. Foto: djd

Buchtipp

Arbeitszeitmanagement 

Wir bilden aus

Altenpflegefachkräfte und Pflegeassistenten
Das Seniorenpflegezentrum Le-
benswärme wurde am 1. März 
2014 neu eröffnet und bietet 
Platz für 67 Bewohner sowie 
15 Tagespflegegäste.

Lebenswärme ist nicht nur der 
Name unseres Hauses, son-

dern der Kerngedanke unseres
Gesamtkonzeptes.

Wir leisten die Pflege und Be-
treuung von Menschen die auf-
grund verschiedenster Um-
stände ihren Alltag nicht mehr
selbstständig gestalten kön-

nen, von Menschen mit einer
demenziellen Erkrankung so-
wie von Menschen mit
schwerster Erkrankung.

Wir bilden aus in den Berei-
chen Pflege sowie Küche. Wir
bieten Ihnen eine Anstellung

in einem neu errichteten sowie 
modern eingerichteten Haus,
mit einem neuen motivierten 
Team. Eine fachgerechte prak-
tische Anleitung und Ausbil-
dung durch geschultes Perso-
nal, gute Fort- und Weiterbil-
dungsmöglichkeiten .

Seniorenpflegezentrum Lebenswärme
Lange Stücke 2 • 29499 Zernien

05863/37670
www.lebenswaerme-zernien.de

Altenpfleger/in
Der Beruf des Altenpflegers: Regel-
mäßig werden im Haus Hoheneck in 
Ebstorf mit viel Engagement junge 
Menschen zum Altenpfleger/in aus-
gebildet. 

Die Ausbildungsdauer beträgt 3 Jah-
re und wird von zwei wöchentlichen 
Berufsschultagen mit viel theoreti-
schem Wissen begleitet.

Seminare zum Umgang mit Gewalt in
der Pflege und Sterbenden finden im 
Laufe der Ausbildung ebenfalls statt. 
Ein hohes Maß an Einfühlungsver-
mögen und Sensibilität sind in dieser
Ausbildung gefordert. Die Achtung
vor dem Bewohner und seine Wert-
schätzung stehen im Vordergrund. 

Zu den Ausbildungsschwerpunkten
gehören unter anderem Hygiene, 
Krankheitsbilder, Gesetze und insbe-
sondere medizinisch-pflegerische

Vorgänge und Arbeitsweisen. Der so-
zial-pflegerische Bereich nimmt
hauptsächlich den letzten Teil der
Ausbildung ein. Der Umgang mit de-
mentiell veränderten Menschen
nimmt einen zunehmend größeren
Teil in der Ausbildung wie auch in
der Versorgung der Bewohner ein.
Abschließend ist zu sagen: das Be-
rufsbild des Altenpflegers ist vielsei-
tig und bietet auch in der Zukunft ei-
nen gefragten und sicheren Arbeits-
platz.

Wilfried Kübeck, Einrichtungsleiter
TATENDORFERSTR. 8–12 • 29574 EBSTORF
TELEFON 05822 2580 • TELEFAX 05822 9419199
ebstorf@haushoheneck.de • www.haushoheneck.de

Wipperau-Kurier
Das Magazin für Land & Leute im Ostkreis Uelzen und Umgebung

Für Einsteiger, 
Aufsteiger und

Umsteiger
www.zukunftsbranche bahn.dewww.zukunftsbranche-bahn.de
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Berufsbilder – 

Jetzt in jeder Ausgabe!

Auf zehn offene Stellen in der 
Altenpflege kommen aktuell bis 
zu sieben arbeitslose Fachkräf-
te. Ambulante Pflegedienste so-
wie Pflegeheime sind wie kaum 
eine andere Branche vom Fach-
kräftemangel betroffen. Ursula
Kriesten ist Leiterin der Akade-
mie Gesundheitswirtschaft und 
Senioren (AGewiS) im nord-
rhein-westfälischen Gummers-
bach, die Pflegefachkräfte aus-
bildet. Sie erklärt: „Wir haben 
die Zahl der Plätze deutlich er-
höht. Auch die Pflegeeinrich -

tungen und -dienste bieten ver-
stärkt Ausbildungsplätze an.
Doch wir können den Bedarf 
nach wie vor bei Weitem nicht 
decken.“ Die gute Nachricht: Es 
gibt viele Interessierte unter-
schiedlicher Altersgruppen, die 
sich als Altenpflegefachkraft 
qualifizieren möchten.
„Für examinierte Pflegefach-
kräfte – also solche mit abge-
schlossener Berufsausbildung – 
bieten sich viele verschiedene
Einsatzmöglichkeiten bei am-
bulanten Diensten sowie statio-

nären Einrichtungen. Der Markt
ist in den letzten Jahren um 38
Prozent gewachsen. Es entste-
hen immer neue Dienstleistungs-
formen im Altenpflegebereich. 
Unsere Absolventinnen und Ab-
solventen können sich daher
nicht nur eine Anstellung su-
chen, sondern sich mit ihren
Ideen auch gut selbstständig
machen. Die Weiterbildungs-
und Studienmöglichkeiten sind
ebenfalls sehr gut, sodass zum
Beispiel ein späterer Wechsel
von der Pflegepraxis ins -ma-
nagement möglich ist“, so
Kriesten. 
Ein weiterer Pluspunkt, den vor 
allem Menschen mit Familien-
aufgaben schätzen: Es gibt sehr 
viele Teilzeitstellen in der Alten-
pflege und immer mehr Arbeit-
geberinnen und Arbeitgeber
achten inzwischen darauf, Be-
schäftigten gute Rahmenbedin-
gungen für die Vereinbarkeit
von Beruf und Familie zu bieten.
Wer eine Altenpflegeausbildung
beginnen möchte, benötigt ei-
nen Realschlussabschluss oder 
einen gleichwertigen Bildungs-
abschluss. Der Zugang ist auch 

mit einem Hauptschul- oder ei-
nem gleichwertigen Bildungs-
abschluss möglich, sofern eine
zweijährige Berufsausbildung
oder eine abgeschlossene min-
destens einjährige Pflegehelfer-
ausbildung vorliegt. 
Für die duale Ausbildung sind
sowohl ein Platz in einem Be-
trieb als auch an einer Alten-
pflegeschule nötig. Die Bewer-
berinnen und Bewerber durch-
laufen auch in der Schule ein

Bewerbungsverfahren. „Wer bei
uns anfangen will, sollte sich 
mit dem Berufsbild des Alten-
pflegers auseinandergesetzt ha-
ben, eine hohe Kommunikati-
onsfähigkeit mitbringen, Inte-
resse an älteren Menschen, an
Beziehungsarbeit und am Ler-
nen haben und die zeitlichen 
Vorgaben in der Berufsfach-
schule und am Arbeitsplatz er-
füllen können“, sagt Ursula
Kriesten.

Großer Bedarf an Altenpflegefachkräften

Absolventen haben die freie Auswahl
Ausgebildete Altenpflegefachkräfte werden bundesweit gesucht
– und die Branche wächst weiter. Wer nach einer Familienphase
eine neue berufliche Herausforderung sucht, gern auf ältere
Menschen eingeht, Beziehungen aufbaut und sich für gesund-
heitliche Themen interessiert, für die oder den könnte eine Aus-
bildung zur Altenpflegefachkraft die richtige Wahl sein.

Wir bilden Sie aus!
   Müller m/w
   Elektrotechniker für Betriebstechnik m/w
   Agrarwirtschaftlich-technischer Assistent m/w
   Fachkraft für Lagerlogistik m/w 
   Maschinen- & Anlagenführer m/w 

   Industriekaufmann m/w

Als ein mittelständisches Unternehmen mit über 120 Mitarbeitern sind
Lebensmittel aus Getreide in bester Bio-Qualität unser Ideal. Ob Müslis, Mehl 
oder Backmischungen für Kuchen & Pizza – unser Wissen tragen wir ins noch
junge Jahrtausend und werden Sie gut ausbilden. 

Bitte bewerben Sie sich bitte schriftlich unter 
bewerbung@bauckhof.de oder 

Bauck GmbH, z.H. Kerstin Gasper 
Duhenweitz 4, 29571 Rosche

                Mehr Infos zu uns und unseren Produkten unter: www.bauckhof.de

Los gehts am

1. August 2016

Altenpflegerin ist im Rahmen des demografischen Wandels ein Beruf mit 

vielen Zukunftsperspektiven. Rainer Sturm/pixelio.de
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Doch mit den richtigen Ersrsrstetet -
Hilfe-Mitteln im Rucksack lässt 
sich der Ausflug noch rrer tten. 
Bei oberflächlichen Schüürrfwun-
den oder Blasen etwa kannnn nnn die
natürliche Heilkraft der Calenenn-
dula, der Ringelblume, erste

Linderung verschaffen. Als Ex-
trakt in „Calendula Wundsalbe“ 
etwa wirkt sie entzündungs-
hemmend und hilft der Haut bei 
der Bildung von neuem, gesun-
dem Gewebe. Eine Pflanzen-
kokokoombmm ination aus Brennnessel- 

und Arnika-Auszügen hat sich 
dagegen bei Sonnenbrand be-
währt: Das kühlende „Combu-
doron Gel“ reduziert so schnell 
Rötung und Schwellung.

Miiit tt Pflanzenkraft die Selbst-
heilllung unterstützen
Die Inhaltsstoffe der Arnika 
sinddd zudem bekannt für ihre 
schmhmhmh erzlindernde und regene-
riiieeree ende Wirkung auch in tiefe-
reeeen Gewebeschichten. Kommt 
es uuunterwegs einmal zu Prellunnn--
gen,,, Quetschungen odererer VVVer-
stauchchhhungen, eigggnenenenenn sich des-
halb zur SSSSofortbehandlung 
dieser sssstuttt mmmpfen Verletzungen 
besonderrrs gut „Weleda Arnika-
Essenz“ uuunu d „Weleda Arnika-
Gelee“e“e“e . BBBeB ides hat zudem einen 
annnggenehhmhh  kühlenden Effekt. 
Und wwewewerrrdr en infolge einer 
stumpffffeeene  Verletzung kleine Ge-
fäße zzzerstört, regt Arnika den 
Körpeeer dazu an, den so entstananan-
denennn Bluterguss schnelllll zzu re-
sorbiererr n. Darüber hinininaus un-
terstützzzzt t eine Nachbhbhbhbehandlung 
mit „Arnikkkka-a-a-SaSaSaSalblblbbe 30%“ den an-

schließenden Selbstheilungggs-ss
prozess optimal, da didid eee PPflanze 
bei Verletzungennn dddes Bindege-

wewew bebebeb s, der HHHHaut unnnnd dd d der Gefäß-
wände strukturierendddd und vita-
lisierend wirkt.

Arnika und Calendula – das unverzichtbare Duo für die Rucksack-Apotheke

ilf di k d
Beim Wandern wird der Kopf frei und die Seele zur Ruhe. Ein 
beinahe paradiesischer Zustand, der aber bisweilen ganz irdi-
sche Störungen erfährt: Ein Ast schrammt den Arm. An der Fer-
se drückt eine Blase. Und dann knickkkktt auaua ch noch der r FuFuFuFußßß ß um.

Alten- und Pflegeheim 
Weißenborn GbR
Bevenser Straße 2
29562 Suhlendorf
Telefon (05820) 566
Telefax (05820) 606
weissenborn@pflege-ok-uelzen.de

Arbeitsgemeinschaft
Pflege im
Ostkreis Uelzen

Tagespflege Suhlendorf
Neumarkt 4
29562 Suhlendorf
Telefon (05820) 973 94 94
Telefax (05820) 973 94 95 

www.pflege-ok-uelzen.de

Unsere Alten- und Pflegeheime  Weißenborn GbR, sowie die     sowie die    
Tagespflege Suhlendorf  arbeiten  gemeinsam in der     er          
Arbeitsgemeinschaft „Pflege im Ostkreis Uelzen“.

Seit über 35 Jahren sind wir Mitglied im Bundesverrband 
privater  Anbieter sozialer Dienste e.V.
Sprechen Sie uns an – gerne beraten wir Sie persöönlich!  

Wir sind für Sie da und nehmen Sie in unsere Mitte auf.

 
„Gemeinsam in warmer  
Atmosphäre geborgen fühlen“ 

 
 

Das Seniorenpflegezentrum Lebenswärme bietet Platz für 
67  Bewohner und 15 Tagespflegegäste. Lebenswärme ist 
für uns nicht nur ein Name sondern der Kerngedanke 
unseres Gesamtkonzeptes. 

Wir suchen zum nächstmöglichen Zeitpunkt: 
Pflegefachkräfte m/w in Voll- oder Teilzeit 

 

Bei uns sind alle willkommen, die offen für neue Wege und 
für gute Teamarbeit sind. Bei uns steht der Mensch im 
Mittelpunkt, wir bieten die Möglichkeit im modernsten 
und schönsten Haus des Landkreises Lüchow- Dannenberg 
zu arbeiten und beim Aufbau neuer, besserer Strukturen 
mit dabei sein zu können. 

Seniorenpflegezentrum Lebenswärme, Lange Stücke 2, 
 29499 Zernien, Tel: 05863/37670 

Mail: Dianasteinbrenner@lebenswaerme-zernien.de 
www.lebenswaerme-zernien.de 
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Bei oberffflälälächlichen Schürfwunden oder Blasen etwa kann did e nnn tütüatürlirlir chechecheche
Heilkraft deeer Calendula, der Ringelblume, erste Linderung verschaffffffenff

Sonnenschutzmittel zirka 20 
Minuten vor dem Aufenthalt 
im Freien auftragen! So kön-
nen Creme oder Lotion optimal 
in die Haut einziehen und ih-
ren Schutz entfalten. Ausrei-
chend Sonnenschutzmittel 
auftragen! Studien zeigen, je 
höher der angegebene Licht-
schutzfaktor (LSF), desto weni-

ger Sonnenschutz wird aufge-
tragen. Fünf bis sechs Teelöffel
Lotion werden zum Beispiel für
den ganzen Körper eines Er-
wachsenen benötigt. Ausrei-
chend hohen Lichtschutzfaktor
auswählen! Bei Unsicherheit
immer den höheren wählen. 
Die Mittagssonne meiden! Die 
schädliche UV-Strahlung ist

zwischen 11 und 15 Uhr am in-
tensivsten und führt schneller 
zu Hautschäden. Schützende 
Kleidung tragen! Das Ausmaß 
des Schutzes ist abhängig von 
Material und Verarbeitung. Je 
dichter und dunkler, desto bes-
ser. Für die richtige Wahl des 
Sonnenschutzes ist folgendes 
zu beachten: Je heller der 
Hauttyp, desto höher der zu 
wählende Lichtschutzfaktor.
Der LSF gibt an, um welchen 
Faktor man die Eigenschutz-
zeit der Haut verlängern kann.
Aber Vorsicht: Um neben ei-
nem Sonnenbrand auch Zell-
schäden zu vermeiden, sollte 
die errechnete Sonnenzeit 

nicht zu 100% ausgeschöpft
werden, sondern max. nur zu
2/3. Babys, Kinder, aber auch
ältere Menschen sind empfind-
licher gegenüber UV-Strah-
lung; sie brauchen einen höhe-
ren Schutz. Bestimmte
Medikamente, z.B. gegen Infek-
te oder Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen erhöhen die Lichtemp-
findlichkeit der Haut. In
diesem Falle sollte LSF 50 ge-
wählt werden. Auch bei Ver-
wendung hoher LSF wird die
Haut braun, weil die Bildung
des hauteigenen Pigments Me-
lanin auch dann angeregt wird. 
Wichtig: Selbst bei der Ver-
wendung von Sonnenschutz-

mitteln mit sehr hohen LSF ge-
langt ein kleiner Anteil der 
Strahlung immer noch in die 
Haut. Bei aktiven und gesun-
den Personen kann in der Re-
gel ausreichend Vitamin D ge-
bildet werden.
Ihre Apotheke vor Ort berät 
Sie gerne über Therapie- und 
Behandlungsmöglichkeiten!

Gesundheitstipp

Die besten Sonnenschutz-Tipps!

Inh. Apothekerin Stephanie Kandreyer
NeuNeumarmarktkt 3 •3 2929562562 SuSuhlehlendondorfrf • T Tel.el. (0(05825820)0) 339339 • FaxFax (0(05825820)0) 301301

E-ME Mailail: h: heideideapeapothothekeeke su.suhlehlendondorf@rf@t-ot onlinlinene.dede
www h.heeididede-app thothot kekee e-suhlhlee dndodo frf.ddede

Apothekerin Stephanie Kandreyer,
Heide Apotheke Suhlendorf

Imm September zieht die Massa-
gepppraxis von der Uelzener Stra-
ße dddie Lüchower Straße 2 in Ro-
schee. Ab Anfang September
wird das Team derrr PrPrPrraxaa is von 
Marina Voß und Marion n n n HeHHH lms 
ihre Patientinnen und PPaP tienten
in hellen, freundlich eieieingerich-
teten Räumen begrüßen nn kön-
nen. Ausreichend Parkpläläläätze
und ein barrierefreier Eingaaangnn

erleicicici htern den ZuZuZugang zur Pra-
xxxis. Den Umzug uuund das30-jäh-
riges Bestehen der Praxis 
mömmöm chte das Teeam mm mit einem 
Sektememmmpfpp ang gg aama  Tag ddddererer ooooffffffffee-
nen Tür, der noch hh bekanntge-
ben wird, feiern und laden Pa-
tienten und Freunden zu einem 
Sektempfang ein. Marina Voß 
und Marion Helms würden sich 
auf viele Besucher freuen. lü

Roschehehee

Dieee Massagepraxis ziiiieeeht um 
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Apotheke Am Bahnhof
Inh. Ingo Apel
Bahnhofstr. 16
29549 Bad Bevensen
Tel.: 05821 - 4 11 00

Kloster-Apotheke
Inh. Ingo Apel
Molzener Str. 1a
29525 Oldenstadt, Uelzen
Tel.: 0581 - 4 21 70 

Rats-Apotheke
Inh. Ingo Apel
Krummer Arm 1
29549 Bad Bevensen
Tel.: 05821 - 30 44

Uhlen-Apotheke
Inh. Ingo Apel
Uelzener Str. 6
29571 Rosche
Tel.: 05803 - 5 00

Es sind immer die guten Geis-
ter, die stets für jeden und (fast)
alles zur Stelle stehen, wenn es

mal zwickt und kneift oder er gar 
das Knie aufgeschlagen n ist. In 
Rosche an der Schuleule an der 
Wipperau waren ddiese guten 
Geister im abgelagelaufenen Schul-
jahr 17 freiwillwillige Schülerinnen 
und Schülerler der neunten und 
zehnten Kn Klasse.
Sie erferfüllen an der Sccchule eine 
wichichtige Aufgabe uuuunndn  kümmern 
ssich insbesonderererre während der 
großen Pausenn n um kleinere Ver-
letzungen deeerrr Grundschüler und
der Schüüüllelel r der Oberschule,
trösten ddidd ese und sprechen ih-
nen Muuuut zu. Speziell ausgebildet 
von BBeBB ate Bringezu vom DRK 
Kreisssverband Uelzen, die die 
Schuhuhuhulsanitäterausbildung ein-
mall ll jährlich durchführt, sind 
sie vvov n den anderen Schülern 
gut annnn den signalfarbenen Wes-
ten zuuuu erkennen. 

Dieses löbliche Engagement für 
ihre Mitschülerinnen und Mit-
schüler wurde jetzt mithilfe ei-
ner Spende von Ingo Appppelelell, InInInnhahha-
ber der Uhlenaapopopopothththeke, und der 
finanziellen UUUUnterstützung durch
dededed n Elternrnnnverein der Grund-

scccchhhule Rosche belohnt. Zur 
FrFrFrFreude aller ging es für einen
TTTag in den Kletterpark TreeTrek 
nach Bad Bevensen. Gut gesi-
chert hieß es, wie Tarzan durch 
die Bäume zu klettern und ein 
ums andere Mal seine Angst

beim Schritt in luftiger Höhe auf 
die schmalen Hölzer zu über-
winden. Obwohl der Himmel an 
diesem Tage seine Schleusen 
nicht schließen wollte, hatten al-
le einen schönen und abenteu-
erlichen Tag erlebt.

Schulsanitäter im TreeTreck

Gute Geister in
luftiger Höhe

Auf dem Bauckhof Stüttensen
e. V. wird auf Grundlagegee der
biologisch-dynamischen Lannd-d-d-
wirtschaft auch ein Lebens- und
Arbeitsumfeld entwickelt, in dem
inzwischen 45 Menschen mit

Hilfebedarf leben. Zudem erhal-
ten Mitarbeiter und deren Fa-
milien sowie Menschen aus 
dededeem m In- und Ausland mit dem 
Bunddddeseesfreiwilligendienst ver-
besserte BBBildungschancen.

 Dank der Förderungen durch
Aktion Mensch wurden bereits
mit „Initiative Kultur – IKU“ be-
sondere öffentliche Konzerte er-
möglicht und das „Große Haus“
mit Rampe und Automatiktür
barrierefrei gemacht.
In ddddem inklusiven Gesundheits-
projjjjekt, das jetzt mit 4940 Euro
von Aktion Mensch gefördert
wirdddd, stehen gesundes Leben
unddd d die Wirkungsweisen der
HooHoomöopathie im Mittelpunkt. 
ZiZiZiZ el ist die Stärkung von Selbst-
kommmpm etenz und Eigenverannnt-t-t-
wortrtrtrtung – mit entsprecheheheendndn en
Angebbboten in denenenen Bereichen
Beweguuung, EEErnährung und
Wohlbefififindnn enenee . 
Die Menssssccchen auf dem Bauck-
hof Stüttütütenenene sen sollen in regel -
mäßiiiigggenn n Workshops unter An-
leitititi ung lernen, die eigene
Gesundheheheitititit durch eine vernünf-
tige Lebebebensweise zu verbessern
und ihhhhren Körper wahrzuneh-

men. Ziel ist es, dass sie ssssich 
weder unter- noch überforddddern 
und körpereigene Signaaaalelelel  als 
Hinweise auf entstehenenendede EEEr-r-r-
krankungen entschlüsseln.
Anschließend setzen sich die 
Teilnehmer des Workshops mit
den Grundprinzipien und Wir-
kungsweisen der klassischen 
Homöopathie auseinander und

stellen pflanzliche Tinkturen
heer.r.r. 
Den Abschluss dededed s s Projekts bil-
det ein öffentlichhherererr Vortrag
über internationale hohohoh mömömömöooo-
papapapathische Ausbildungsprojekte 
undd d die Möglichkeit einer inte-
graattiven Medizin, in der ver-
schihihiedene medizinische Rich-
tunggen zusammenarbeiten. lü

Aktion Mensch fördert Bauckhof-Projekt

W k h fü di G dh it
Die Aktion Mensch ist seit ihrer Gründung als Aktion Sorgen-
kind im Jahr 1964 eine der erfolgreichsten Organisationen im
sozialen Bereich. Einer ihrer Schwerpunkte ist die Förderung 
von Projekten der sozialtherapeutischen Einrichtungen, um die 
Lebensqualität von Menschen mit Beeehihihih ndndndn erung zu verrerbebebeb ssern. 
Für ihr inklusives Gesundheitsprprprpr jojekt wird ddddiieieie sozozzziiialtherapeu-
tische Gemeinschaft Bauckhhkhh fof Stütensen von Aktion Mensch 
 finanziell unterstützt.

Massage klassisch – Wellnessmassage
Wärmebehandlung – Fußreflex – Fußpflege
Medi Tape – Energetische Schmerzbehandlung 
Uelzener Straße 15 – 29571 Rosche – Telefon (05803) 1230

Massagepraxis Rosche
Marina Voß und Marion Helms
Staatl. geprüfte Masseurinnen

Praxis für Physiotherapie
Udo Millat

  Krankengymnastik
  Massage (Heißluft/Fango)
  Elektrotherapie
  Manuelle Lymphdrainage
  Hausbesuche

Öffnungszeiten: Mo. Fr. 8:00 12:00 Uhr, Mo. & Do. 17:00 19:00 Uhr
Termine nach Absprache auch außerhalb der Öffnungszeiten

 Raiffeisenstraße 2, 29562 Suhlendorf 
 Tel. (0 58 20) 9 70 16 40, Mobil (01 71) 6 58 57 32

�
DRK-Pflegedienste
im Landkreis Uelzen
gGmbH

Ripdorfer Str. 15
29525 Uelzen
pflege@drk-uelzen.de
www.drk-uelzen.de
Unsere Leistungen:

� Grundpflege
� Behandlungspflege nach 

ärztlicher Verordnung 
� Verhinderungspflege
� Haushaltshilfe
� Schulbegleitung für integrierte 

Schulform
� Hilfsmittel-Organisation
� Hausnotruf
� Essen auf Rädern
� Dementenbetreuung

…und vieles mehr, lassen Sie sich 
kostenlos beraten!

Bei uns erhalten Sie alles aus einer Hand 
von unseren Mitarbeitern vor Ort.

Wir sind 24 Stunden an 365 Tagen im Jahr 
erreichbar unter der Telefon-Nr. � 0581 / 90 32 32

hatatatttentt  einen tollen Tag im Kletterpark.

Gut gesgesichert und mit helfender 
Handnd geht es von Baum zu Baum. Wipperau-Kurier

Warum in die Ferne 
fschweifen? ...

Entdecken Sie die besten Seiten unserer Region

Das Magazin für Land & Leute im Ostkreis Uelzen und Umgebung

Die Menscscschenhenhenhen lernen iiin rn n n egelmämämäßigßß en Workshops, die eigene Gesundheit 
durdurdurch eine vernünftige Lebebebensweise ze ze u verbessern. Foto: Lüchow

Stechmücken 
bekämpfen

Bei Sonnenschein am See lie-
gen: Das klingt verlockend – 
auch für hungrige Stechmü-
cken. Trotz Duftkerze und
Antimückenspray lassen sich
Stiche meist nicht ganz ver-
meiden. Dann hilft nur Scha-
densbegrenzung, am besten
mit einem kühlenden Gel mit
Brennnessel-Extrakt, denn
das lindert den Juckreiz auf 
der Haut.
Zugleich wirkt die Regene -
rationskraft der Arnika ab-
schwellend und regt die
Hautneubildung an. All das
macht das anthroposophi-
sche Arzneimittel zu einem
zuverlässigen Helfer bei un-
angenehm juckenden Insek-
tenstichen und kleinen Ver-
brennungen.



Oldenstadt hat sich im Laufe 
seiner Geschichte immer wie-
der neu erfunden. Heute bietet 
der 1972 nach Uelzen einge-
meindete Ortsteil nicht nur den 
Einwohnern eine hohe Lebens-
qualität mit einer ausgezeichne-
ten Infrastruktur, die alles vor-
hält, was man zum Leben 
braucht: angefangen bei guten 
Einkaufsmöglichkeiten und guten 

Gesundheitsservices mit einer 
Apotheke und niedergelassenen 
Ärzten bis zu einem großen kul-
turellen Angebot, das sich aus 
der Nähe zu Uelzen ergibt.
Auch Touristen und Gäste kom-
men in Oldenstadt voll auf ihre 
Kosten. Denn der lebenswerte 
Wohnort, naturnah direkt an 
der Wipperau gelegen, bietet 
insgesamt eine sehr breite und 

Das Angebot an organisierten 
Freizeitaktivitäten in Olden-
stadt ist breit gefächert. Hier 
kommt jeder auf seine Kosten: 
Allein die Fußballer des FC Ol-
denstadt, die schon manche 
„Schlacht“ auf dem Platz erfolg-
reich geschlagen haben, verfü-
gen über sieben Teams, und 
auch der Angelsportverein „Stip 
in“ besitzt eine erfolgreiche Tra-
dition. Was ist sonst noch los 
vor den Toren Uelzens? Jede 
Menge: Die Schützengilde freut 
sich ebenso auf Interessierte 
wie der Tennisclub Blau-Weiß 
Uelzen. Einfach vorbeischauen 
und ausprobieren!

Das Kloster verfügte über um-
fangreichen Gründungsbesitz, 
der im Jahr 1006 durch König 
Heinrich II. bestätigt wurde: 17 
Ortschaften, die sich vor allem 
östlich und südöstlich des Stif-
tes befanden. Damit besaß das 
Kloster jahrhundertelang Macht 
und großen Einfluss in dieser 
Region. 
Im Jahr 1133 wurde das Da-
menstift in ein Mönchskloster 
umgewandelt und mit Benedik-
tinern aus dem westfälischen 
Corvey besetzt. Schon früh ent-

wickelte sich am Kloster eine 
Marktsiedlung, die vornehmlich 
aus Handwerkern und Gewer-
betreibenden bestand; Mitte 
des 13. Jahrhunderts verließen 
die Bürger diese Siedlung, um 
westlich der Ilmenau eine neue 
und vom Kloster unabhängige 
Siedlung aufzubauen – aus der 
das heutige Uelzen entstand.
Die heutige, vornehmlich aus 
Feldsteinen im romanischen 
Baustil errichtete Klosterkirche 
stammt vermutlich aus der Mit-
te des 12. Jahrhunderts. Es soll 
drei Vorgängerbauten gegeben 
haben, von denen der älteste, 

ein einschiffiger Holzpfosten-
bau, wohl bereits in der Zeit um 
800 errichtet worden war – sei-
ne Funktion ist allerdings nicht 
eindeutig gesichert. Erstmals 
erwähnt wird die heutige Klos-
terkirche am 20. Juli 1240 mit 
einer Eintragung in das Meck-
lenburgische Urkundenbuch: 
Graf Gunzelin von Schwerin 
verlieh dem Kloster den soge-
nannten Zehnten aus dem Dorf 
Molzen. 
Von 1529 bis 1531 erlebte das 
Kloster die Reformation, die auf 
keinerlei Widerstand stieß: 
 Unter seinem Abt Heyno Gott-

schalk wurde das Kloster im 
Zuge der Reformation aufgelöst, 
nur der Ostteil wurde anschlie-
ßend noch als Raum für Gottes-
dienste genutzt; 1728 wurde er 
um sieben Meter nach Osten er-
weitert. Nach der Reformation 
fielen Kirche und Klostergut in 
den Besitz des Herzogs von 
Braunschweig-Lüneburg; sein 
Wappen ziert noch heute die 
Wetterfahne auf dem Dach -
reiter. 
In diesem Dachreiter, der sich 
über der Vierung befindet, hän-
gen heute drei Glocken: eine 
 gotische aus der Klosterzeit 
(14./15. Jahrhundert) sowie 
zwei Glocken aus dem 20. Jahr-
hundert (1939 und 1957). 
Die Klosterkirche wurde im 
Laufe der Zeit immer wieder 
umgebaut und verändert. Ein 
Kupferstich von Merian aus 
dem Jahr 1654 zeigt eine An-
sicht von Oldenstadt mit intak-
ter Kreuzkirche: zwei Rund -
türme im Westen und ein 
Vierungsturm. Die beiden Tür-
me wurden vermutlich Mitte 
des 18. Jahrhunderts abgeris-
sen. Das Langhaus wurde an-
schließend als Viehstall und 
Kornboden genutzt.

Christian Wiechel-Kramüller

Die Klosterkirche Oldenstadt prägte lange das Leben der Men-
schen in Oldenstadt und darüber hinaus. Schon früh entwickel-
te sich am Kloster ein Markt für Gewerbetreibende und Hand-
werker – heute ist sie ein beliebtes Ausflugsziel in der Region.
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Daniel Hagelstein
Facharzt für Allgemeinmedizin

Zum See 4 - 29525 Uelzen
Tel.: 0581 / 94 60 40 - Fax: 0581 / 9 46 04 33

Sprechzeiten

Montag
  7.30 - 12.00
16.00 - 18.30

Dienstag
  7.30 - 12.00
16.00 - 18.30

Mittwoch
7.30 - 12.00

Donnerstag
  7.30 - 12.00
16.00 - 18.30

Freitag
7.30 - 12.00

Berghofstr. 3

29525 Uelzen/Oldenstadt

Tel.:/Fax: 05 81/4 37 21

Mobil.: 0175/147 46 46

Praxis
für Physiotherapie

M. Laser
staatl. anerk. 
Physiotherapeut

Die Klosterkirche in Oldenstadt 
spielte in der Kirchen- und 
Stadtgeschichte Uelzens und 
des Landkreises eine zentrale 
Rolle. Denn die Gründung des 
Kanosissenstifts zu Ehren der 
Mutter Maria und Johannes des 
Täufers durch den Verdener Bi-
schof Brun in den Jahren vor 
973/974 auf dem Gut Ullishu-
sen beziehungsweise Ullessen – 
dem heutigen Oldenstadt – war 
zugleich Keimzelle für die Grün-
dung der heutigen Stadt Uelzen. 

Klosterkirche Oldenstadt

Machtzentrum im Mittelalter

Außenansicht der Klosterkirche St. Johannes der Täufer, die zum ehemaligen Kloster Oldenstadt gehörte. Oldenstadt 
– früher auch „Ullessen“ genannt – war die Keimzelle der heutigen Stadt Uelzen. Fotos: Wiechel-Kramüller

Wipperau-Kurier

Anzeigenannahme: 0160-6945933 
oder 05820-970177-11

Spuren eines permanenten Wandels: Erstmals erwähnt wird die heutige 
Klosterkirche 1240 im Mecklenburgischen Urkundenbuch.

Der klassizistische Taufengel von 
Friedrich Pfannenschmidt.

Blick ins Innere und auf den Altar: Von 1529 bis 1531 erlebte das Kloster in 
Oldenstadt die Reformation, die hier auf keinerlei Widerstand stieß.

Leben in Oldenstadt

Mittendrin statt nur dabei

Naturerlebnis pur: Der Oldenstädter See – kurz O-See genannt – bietet mit seiner ausgezeichneten Wasserqualität, 
einem Badestrand und einer Grillhütte ideale Voraussetzungen, um die Seele baumeln zu lassen.

Das Schützenhaus der Schützen -
gilde von 1852 Oldenstadt e. V.

Repräsentatives Clubhaus: Der Angelsportverein „Stip in“ zu Oldenstadt 
von 1970 e. V. ist nur einer von vielen Vereinen in dem Uelzener Stadtteil.

Hier kann man Squash spielen.

Das Clubheim der Fußballer vom FC Oldenstadt: Der Verein verfügt derzeit 
über sieben Teams. Fotos: Wiechel-Kramüller

Hechtangeln am O-See? Beim An-
gelverein „Stip in“ kein Problem.

Residenz des TC Blau-Weiß Uelzen.

Große Vereinsvielfalt

Fußball, Tennis, Angeln, Squash ...

attraktive Auswahl an Freizeit- 
und Sportangeboten. Hier ist 
vor allem der rund neun Hektar 
große Oldenstädter See zu nen-
nen, der mit seinem großzügi-
gen Naturstrand und Grillplatz 
ein idealer Ort ist, um sich an 
heißen Tagen Abkühlung zu ver-
schaffen (das gilt übrigens auch 
für Hunde) und in der Sonne zu 
entspannen; auch Surfen ist 
kein Problem. Die Wasserquali-
tät des O-Sees gilt als „ausge-
zeichnet“. Und im Winter eignet 
sich der O-See hervorragend für 
eine Partie Eishockey – und ein 
Berg in der Nähe verspricht je-
de Menge Rodelspaß.
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Seen als Wärmequelle: Das inte-
ressierte Publikum – Fachleute 
aus den Bereichen Architektur 
und erneuerbare Energien so-
wie Schreyahner – war nicht 
von allen Vorschlägen der Stu-
dierenden überzeugt. Holz aus 
umliegenden Wäldern zu ver-
heizen oder auf jedem Grund-
stück einen eigenen Biomeiler 
einzurichten: Das fand keine 
Zustimmung.
Als Vorlage für die energetische 
Sanierung stellten die Bewoh-
ner des Hauses Nr. 23 ihr Nie-
dersächsisches Hallenhaus mit
dem benachbarten ehemaligen

Schweinestall zur Verfügung. 
Die Studenten Franziska und 
Martin wollten das Haus zum
Wohnen dämmen und sanie-
ren, der Schweinestall sollte 
zur Käserei umgebaut werden. 
Eine andere Gruppe präsentier-
te den Schweinestall als Atelier
– und Wohnungen für Künstler
in einem neuen, modernen 
Obergeschoss. Im Sinne der 
Denkmalpflege war dieser Ent-
wurf sicher nicht. „Wo bleiben 
denn die Fledermäuse?“, fragte
ein Zuhörer die Studenten. Der
Umbau des Hallenhauses zum 
„Bed & Breakfast“ mit Heubo-

denhotel auf dem Dachboden 
fand jedoch viel Anerkennung.
Die Präsentation endete mit der 
Frage, wie die Vorschläge umzu-
setzen seien. Da sind in erster Li-
nie Investoren und Immobilien-
makler gefragt, die man an diese 
Themen heranführen müsste.
Bei der energetischen Sanierung 
eines Rundlings seien die beson-
dere Anordnung der Häuser so-
wie deren einmaliger Charakter 
zu beachten. Professorin Inken
Baller bedankte sich für das In-
teresse der Zuhörer und die gu-
te Zusammenarbeit mit den
Einwohnern in Schreyahn. lü
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Fenster und Türen aus
Holz, Alu, Kunststoff
Reparatur- und
Neuverglasungen
Industrieverglasungen
Wintergärten
Ganzglasanlagen
Beschattungsanlagen

Andreas Schimke
Glasermeister

Katzien Nr. 7
29571 Rosche

Tel.: (0 58 03) 9 87 40 91
Fax: (0 58 03) 9 87 40 92

E-Mail: glas-schimke@t-online.de

Glaserei & Bauelemente

M e i s t e r b e t r i e b

Tischlermeister

Zernien
Göhrdestr. 18

05863 251

H. Dierks 

Möbel Treppen Außentüren

FENSTERBAU – INNENAUSBAU 29562 Suhlendorf
Mühlenbergstr. 48 • Tel. (0 58 20) 14 35 • Fax 6 79

Heizung
Sanitär
Elektro
Biogasanlagen
Edelstahl-Rohrleitungen
Notdienst

Ihr Partner füralternative Energien

Jonny Beusse

Kachelofen- u. Kaminbaumeister

Bahnhofstr. 26
29468 Bergen/D.

www.buchwald-kamine.de

Buchwald

Tel.: 05845 / 208

Fenster · Türen · Treppen · Innenausbau · Insektenschutz
TischlerMeister Dirk Henkmann  

Kirchweg 6 / 29562 Suhlendorf / Telefon (0 58 20) 3 35 
Mobil (01 71) 7 64 90 30 / Telefax (0 58 20) 16 68 
E-Mail info@henkmann.de / www.henkmann.de

Wir beraten Sie gern!

TischlerMeister Dirk Henkmann

Den Workshop führte die Samt-
gemeinde Lüchow in Zusam-
menarbeit mit Professorin In-
ken Baller von der BTU Cottbus
und dem Studiengang Archi-
tektur durch. In einer öffent -
lichen Abschlusspräsentation
stellten die Studierenden ihre
Ergebnisse vor.
Welche Energieart eignet sich
für ein Rundlingsdorf am bes-
ten? 14 Studenten der BTU

Cottbus untersuchten in Grup-
pen die jeweiligen Möglichkei-
ten einer Umstellung der beste-
henden Wärmeversorgung auf 
eine zentrale Wärmenutzung –
hinsichtlich ihrer technischen
Machbarkeit, der Wirtschaft-
lichkeit und CO

2
-Einsparung.

Schwerpunkt war die zentrale
Wärmeversorgung. Vom Block-
heizkraftwerk über Erdwärme 
bis zu Asphaltkollektoren oder 

Studentenprojekt im Künstlerdorf Schreyahn

Energetisch sanieren – aber wie?
Mit der „Regenerativen Energieversorgung von Gebäuden des 
Rundlings“ setzten sich Studenten des Fach bereichs Architek-
tur der Brandenburgischen Technischen Universität (BTU) Cott-
bus am Beispiel des Rundlingsdorfes Schreyahn auseinander.

Eine ansprechende Dekoration
muss nicht teuer sein – und
kann gemäß dem Motto „Do it
yourself“ sogar richtig Spaß
machen. Viele Blüten eignen
sich zur Verschönerung von
Servietten und Trinkgefäßen. 
Frisch geschnitten geben Hor-
tensien oder Tagetes in kleinen
Vasen oder Glasflaschen auf 
dem Tisch ein schönes Bild ab. 
Auch Blumengirlanden schmü-
cken die Partykulisse: dafür
 unterschiedliche Grünpflanzen
und einzelne Blüten umeinan-

der legen und mit feinen Drääh-
ten zusammenbinden. So eent-
steht im Handumdrehen die 
perfekte Partylocation. Wenenn es 
dunkel wird, sorgen Lammpions 
oder Fackeln zusätzlicich für 
Wohlfühl-Atmosphäre.

Cocktails und Dips: Hochge-
nuss direkt aus dem Beet
Auch für das leibliche Wohl hal-
ten Garten und Balkon zahl -
reiche Zutaten parat. Frische
Minze passt perfekt zum som-
merlichen Cocktail: einfach eine

Handvoll in eiskkkkalalalaltetette LLLLimmmimononononadddde e e
geben und je nnnnacacacachhh h GeGeGeGescs hmhmhmhmacccck 
mit Rohrzuckkkkerererer undnnn eeeeinnnnemememem
Spritzer Limettetetete vvvverfeeefeininininerererern.
 Kräuter wie Rosmamamm rirrr nn,nn  Schhhhniiiittttt -
lauch, Thymian undddd PPPPeteteteteeerersiiiilie 
eignen sich für Marinaden n n n ununununddd d
für frische Dips auf Frischkhkhkhkäse-
oder Joghurtbasis. Wer sssseine 
Gäste mit einem besonderrrreeene  Ge-
schmackserlebnis überrrrraaasa chen 
möchte, bedient sich amm mm Laven-
delbeet.ttt DDDDieieieie ffffririririschen BlBlBlBlüütüü en in 
Zuckerwasssssssseree  zieehehen nnn lalalalassssssssenenenen und 
den Sden Sirup mit Giiin unnnnddd d LiLiLiLimemmm tten-
saft mixen. ixen. Mit einem Lavendelll-
zweig dekorieren – fen – fertig ist der 
Sommerdrink!

Eine schöne Einladung stei-
gert die Vorfreude
Jedes gut organisierte Event be-
ginnt mit einer schön gestalte-
ten Einladung – sie steigert die
Vorfreude und sorgt dafür, dass
die Gäste bestimmt an den Ter-
min denken. Mit wenig Auf-
wand lassen sich Karten liebe-
voll verzieren: einfach eine
einzelne Blüte – etwa aus dem
eigenen Vorgarten – mit einem
Stroh- oder Hanfband um eine
Pappkarte binden, fertig ist die 
florale Einladung. Alternativ
können auch gepresste Blumen
und Tonkarton zum Einsatz
kommen: dazu die Blüten wie
gewünscht anordnen, mit Kle-
ber fixieren und die Karte mit
passenden Farbstiften beschrif-
ten. (djd)

1000 gute Gründe den Sommer zu feiern

Partytime im Grün
Outdoor-Partys sind die ideale Gelegenheit, um gemeinsam mit 
Familie und Freunden den Sommer zu genießen. Für eine Party
im Freien gibt es 1000 gute Gründe. Der Vorteil: Wer im Som-
mer zur Feier lädt, muss nicht lange nach einer passenden Lo-
cation suchen. 

Frisch geschnitten geben GaGaGaGartttet nblumemeumeumen in in in in kn kn kn kleileileileinennn VaVaVaVasensss  oderr rr GGGlaG sfsfsflsf asascasas hen
auf dem Tisch ein schönes s s Bs ildldldld ab. Fotos: djd/wd/d// ww.1ww.1ww.1ww.10000000g00 utututegut rururuenru de.de

DDDööörmmmmttee NNNrr.. 22-444 •• 22995888 OOetzzen
TTTeel. ((055880555) 229955 • FFax (0058005) 534

RRRRüüüüddigggeeerrr SSccchiiddloowski
SSSccchhhmmmiieeddde--MMeeetalllbbaaummeiisterr

SSStaaahhhlbbbaauuu
KKKKuunnsstttsscchmmmiedee
ZZZaaauunnnaaannlaaggeenn
LLLaaanndddmmmmasscchhiinen

 Grundstückseigentümer, die es
versäumt haben, Wege, Hecken
und überwuchernde Grund-
stücksgrenzen im zeitigen Früh-
jahr zu pflegen, müssen jetzt
handeln. Udo Schulz, der Leiter
der Abteilung Bauen und Öf-
fentliche Ordnung der Samtge-
meinde Lüchow im Wendland, 
erklärt, warum das so ist: „Auf-
grund überhängender Äste
kommt es immer wieder zu
Sichtbeeinträchtigungen oder
Schäden. Und auch Straßenver-
unreinigungen können eine Ge-
fahr darstellen.“ Wichtig sei ins-
besondere, über Gehwegen und
Radwegen eine lichte Höhe von
2,5 Metern herzustellen und
über Straßen 4,5 Meter freizu-
schneiden. Die Reinigungs-
pflichten sind in der „Verord-
nung über Art und Umfang der 
Reinigung öffentlicher Straßen
in der Samtgemeinde Lüchow
(Wendland)“ nachzulesen (www.
luechow-wendland.de).
Allerdings sei derzeit bei allen
Arbeiten auch viel Fingerspit-
zengefühl gefragt, so Schulz, 
denn die Hecken aus einheimi-
schen Gehölzen sind nicht nur
Einfriedungen, sondern auch
ideale Brutreviere. Sie bieten
Vögeln und anderen Tieren

wichtige Deckung vor Elstern,
Eichhörnchen und auch vor
Hauskatzen. 
Von März bis September sind 
daher nur reine Pflegeschnitte 
zur Beseitigung des Zuwachses 
der Pflanzen zulässig. Tiefe 
Rückschnitte oder gar Rodun-
gen sind verboten. Der Schnitt 
von Hecken – etwa Hainbuchen,
Buchs oder Liguster – erfolgt 
daher am günstigsten im Früh-
ling kurz vor dem Austreiben.
Dann wird das Brutgeschäft 

noch nicht gestört und die
Pflanzen sehen im Sommer ge-
pflegt aus, ohne in Gehwege
und Straßen zu wachsen.
„Eigentümer und Anlieger sind
verpflichtet, Überwucherungen
an Grundstücksgrenzen, herum-
liegende Glasscherben und bis-
weilen sogar Hundekot zu
 beseitigen“, fasst Schulz zusam-
men. Das gelte selbstverständ-
lich auch für unbewohnte Ge-
bäude oder brachliegende
Grundstücke. 

Fingerspitzengefühl ist gefragt

Grundstückspflege in der Brutzeit

Wissenswertes  

rund um Haus & Garten

Nutzung des Schweinestalls als Käserei wurde ebenso angedacht, wie auch die Einrichtung eines Ateliers. 
Der Umbau des Hallenhauses zum „Bed & Breakfast“ mit Heubodenhotel 
auf dem Dachboden fand Anerkennung. Fotos: Lüchow

Eine ansprechende florale Partydekoration muss nicht teuer sein – und 
kann gemäß dem Motto „Do it yourself“ sogar richtig Spaß machen.

Die Küche soll ein Ort sein, an
dem sich das Leben mit allen
Sinnen genießen lässt, lautet
die feste Überzeugung von Mo-
rena Peters aus Ebstorf – und
deshalb wird dieser Ort gebüh-
rend gefeiert: Am 12. Septem-
ber lädt der Küchenspezialist
gemeinsam mit den Nachbar -
betrieben zum Sommerfest ein. 
Das Fest, das von 10 bis 16 Uhr
in der Bahnhofsstraße stattfin-
det, nutzen die Betriebe zu-
gleich als Tag der offenen Tür: 
Küchenspezialist Morena Peters
präsentiert die aktuellen Kü-
chentrends vom nostalgischen
Landhaus-Stil bis zur sachlichen
Moderne und stellt zudem die
neuesten Küchengeräte vor; da-
rüber hinaus wird es eine Koch-
vorführung der Firma Neff ge-
ben. Apropos: Für das leibliche
Wohl ist gesorgt. Die vor Ort auf 
einem Wok zubereiteten asiati-
schen Spezialitäten sollen und
müssen umgehend probiert
werden! Außerdem sind Live-
musik und ein großes Kinder-
Programm geplant.

Betriebe feiern 
Sommerfest!
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Mehr Informationen zur toom Vorteilskarte finden Sie unter  
toom.de/Vorteilskarte oder in Ihrem toom Baumarkt.

Freitags
bis 22 Uhr 
geöffnet!

toom.de

toom Baumarkt 
Hambrocker Straße 55
29525 Uelzen 
Tel. 0581 971801-0

Exklusive Angebote

Freuen Sie sich auf zusätzliche Produktangebote,  
besondere Aktionen, Sonderrabatte und vieles mehr.

Ihr Bonus wird Ihnen ab 30 € Rabattanspruch  
bequem per Einkaufsgutschein nach Hause geschickt.

Attraktive Rabattstaffel

JahresumsatzJahresumsatzJahresumsatz

Ab 5.000 €Ab 2.000 €Ab 1.000 €

10%
bonus

5%
bonus

3%
bonus

nnononnnnnnnCouponCouponCC

Coupon gültCo ig in teilnehmenden
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Seit vergangenem Jahr ist die
Vorteilskarte im toom Bau-
markt in Uelzen erhältlich und

bietet für alle Kunden zahlrei-
che Vergünstigungen. Besitzer 
der toom Baumarkt Vorteilskar-

te sammeln mit jedem Einkauf 
im toom Baumarkt ihre Umsät-
ze auf einem Bonuskonto. Je
höher der gesammelte Jahres-
umsatz ist, desto höher fällt der
Rabatt für den Kunden aus. 
Zusätzlich zu diesem Rabatt er-
hält der Kartenbesitzer exklu -
sive Einkaufscoupons, die sich
nach den Segmenten richten, in
denen der Kunde vorwiegend
einkauft. „Besonders gut ist, 
dass unsere Kunden nicht bis
zum Jahresende warten müs-
sen, bis sie ihren Bonus bekom-
men“, erklärt Stefan Döring, 
Marktleiter bei toom Baumarkt
in Uelzen. „Sobald ein Bonus -
anspruch in Höhe von 30 Euro
erreicht ist, wird der entspre-
chende Einkaufsgutschein um-
gehend an den Kunden ver-
schickt.“ Außerdem erhält jeder
Kunde, der sich neu im Pro-
gramm anmeldet, gleich einen
ersten Begrüßungscoupon von
toom Baumarkt und kann sich
zudem auf eine kleine Geburts-
tagsüberraschung freuen.
Der Trend zum Selbermachen
hält an – und mit toom Bau-

markt ist der erste Schritt bei 
der Realisierung von Garten-
und Wohnträumen schnell ge-
macht. Denn in der Baumarkt-
welt von toom in Uelzen finden 
Profi- und Gelegenheitsheim-
werker auf einer Fläche von 
3300 Quadratmetern alles rund 
um Bauen und Technik, Am-

biente und Gestalten. Die Gar-
tenabteilung stellt den Kunden
eine zeitgemäße Auswahl an
Zimmer-, Beet- und Balkon-
pflanzen zur Verfügung. Ddar-
über hinaus bietet der toom
Baumarkt in Uelzen ein
hochwer tiges Sortiment der
Qualitäts eigenmarke in den Be-

Vorteilskarte für Kunden bei toom Baumarkt in Uelzen 

Rabatte und exklusive Vorteile mit Bonussystem sichern

Im Baumarkt finden Heimwerker alles rund um Bauen und Technik, Ambien-
te und Gestalten. Foto: toom

ScScScchhhuh lrrraaanzen, Federmäppchen, 
ZZZuZ ckertüte: Damit der erste 
Scccchuh ltaaga  zum unvergesslichen 
ErErE lebnnnisii  wird, denken Eltern 
rechchchhtzeeeitig an die nötigen An-
schahaaffunngen. Beim Schreibtisch 
sollltetete nnnnici ht gespart werden.
Im Geggensatz zzuu frfrühühü erererenennn GGGe-
neraaationnnen sinddd ddie moderrrnen 
Schreie btiische eeechhhte Verwanannnd-
lungskskskkünsts ler. VVVononon den erssssteeen 
Hausaaaufgaaben biis zu den Seeemmmi-
nararbbbeiteeen n im SSStuuudium wacacchhh-
sen diie e ArArAArbeitspllätzze mit deeemm 
Nachwuuuchss mit. Bis zu zweimmmal 
pro Jahhr soloollte derr SSSchreibtiscch 
an die KKKörööö peeergrößeßee ddes Kindeeess
angepasssssst weeeerden...
Beide e e FüFüFüße dddes Kindes müssen 
festt auf dem Boden ssstetetehehehen, HHHüf-
tetete uuundndnd KKKKnininie sind um 90 Grad 
gebeugt, die Oberarme liegen 
senkrecht neben dem Körper 
und die Unterarme waagerecht 
auf der Tischplatte: So sollte der 
Schreibtisch optimal eingestellt 
sein. Zudem sollte sich die Ar-sein Zudem sollte sich die Ar
beitsfläche neigen lassen. Auf 
diese Weise lehnt sich das Kind 
nicht zu sehr über die Tisch-
platte, sondern sitzt mit mög-
lichst geradem Rücken. Eine 
Rundholzbarriere verhindert,

dass Bücher und Stifte von der
geneigten Arbeitsfläche zu Bo-
den rutschen. Die beiden Rund-
hölzer lassen sich verschieben
oder einzeln entnehmen, sodass
Stifte, Radiergummi und Spitzer
Platz finden. Für Ordnung sor-Platz finden Für Ordnung sor
gen weitere Zubehörteile wie
eine Schub lade, ein Hängeregal
oder ein praktischer Rollcontai-
ner, der dank eines Sitzkissens
im Handumdrehen zum Ho-
cker wird. (djd)

Worauf esss bebebeimimimim Schreibb itiscscsch h annnkokokommt

In ddddiiiieee Schule, fferrrttttiiigggg, lllos!

Höhööhenvnvenversersersr telteltelt lbare Schcc reibtische
„wachsen“ mit ddt dt denen en ABCABCABC-ScSc-Schüthützen
mitmitm . Foto: djd/Habermaaß

– Elektroinstallation –
in privaten und gewerblichen Objekten

(05820) 97 08 67        Berliner Straße 12�
Fax: (05820) 97 09 43        29562 Suhlendorf

Mobil: (0160) 99 88 77 07

ELEKTRO Werwein

reichen Wohnen und Garten an,
das zur Renovierung und Neu-
gestaltung einlädt. 
Die persönliche Nähe zum Kun-
den steht bei toom Baumarkt in 

l d d 2Uelzen im Vordergrund. Die 255
aufgeschlossenen und hilfsbe-
reiten Mitarbeiter beraten ihre 
Kunden individuell und kompe-
tent – von der Anregung bis zur 
gelungenen Umsetzunngng. „Ein 
rundherum schönes ZZZuhause isisisisttt 

unseren Kunden wichtig – egal
ob Anfänger oder Fachmann.
Wir helfen bei der Realisierung
individueller Wohn-, Moderni-
sierungs- und Renovierungs-

h “ S fwünsche“, so Stefan Döring. 
Zahlreiche toom Services von
Farbmischservice über Holzzu-
schnitt bis hin zum Geräte- und
Transporterverleih unterstrei-
chen die Kompetenz des Mark-
tes an der Hambrocker Straße.
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„Einkaufen – Entspannen – Ge-
nießen …“ ist seit über zehn 
Jahren das Motto der Obst-
scheune. Nicht nur heimische 
Kunden kommen gerne nach 
Tätendorf, auch viele Reisende 
planen einen Stopp schon mit 
ein, um sich mit Früchten und 
hausgemachten Spezialitäten 
rund ums Obst einzudecken – 
besonders der eigene Apfelsaft 
in der praktischen Box ist weit 
über den Kreis hinaus beliebt.
Ob frisches Obst aus eigener 
Ernte von „A“ wie Apfel bis „Z“ 
wie Zwetschge, hausgemachte 

Spezialitäten wie Konfitüre, 
Wurst- oder Käsedelikatessen, 
Pasta, Pesto sowie kleine 
hübsch arrangierte Präsentkör-
be, die Obstscheune hält eine 
große Auswahl an Köstlichkei-
ten bereit. 
Im gemütlichen Café oder auf 
der großen Sonnenterrasse 
lässt sich deftige Hausmanns-
kost ebenso vergnüglich genie-
ßen wie eine gemütliche Tasse 
Kaffee mit selbst gebackenem 
Kuchen. Der beste Start in den 
Tag gelingt mit dem ausgiebi-
gen Tätendorfer Frühstück!

In diesem Jahr findet am letz-
ten Sonntag im September, dem 
27. September 2015, das große 
Apfelfest statt. Vorgestellt wer-
den nicht nur die vielen Apfel-
sorten, die vom Obsthof Barum 
angebaut werden, sondern auch 
allerlei Wissenswertes rund um 
den Apfelanbau und die Lage-
rung des gesunden Obstes. 
Dazu gehört natürlich, dass die 
verschiedensten Sorten gezeigt 
werden und die Besucher diese 
auch probieren können. In den 
Sortenproben finden sich unter 
anderem der Santana, der auch 
als Allergikerapfel gilt, aber na-
türlich auch Elstar, Gala, Jona-
gold oder Wellant; eine Sorten-
vielfalt von süß bis herb. 
Dazu gibt es Kulinarisches aus 
der Küche der Obstscheune in 
herrlicher Apfelvielfalt. Darun-
ter Kuchenvariationen mit re-
gionalen Apfelsorten, Apfelmus, 
Apfelsaft und Herzhaftes rund 
um den Apfel. An diesem Tag 
warten viele Attraktionen auf 
die Besucher – eines ist sicher, 
es werden nicht nur die Augen 
der kleinen Gäste, sondern 
auch die der Großen strahlen. 
Täglich (auch sonn- und feier-
tags) geöffnet von 9 bis 18 Uhr, 
weitere Informationen auf 
www.obsthof-barum.de.

Das große Apfelfest in der 
Obstscheune Tätendorf

Sie gehört zu den guten Adres-
sen im Ort und das nun schon 
seit 45 Jahren: Das Hotel Wald-
mühle in Suhlendorf. Seitdem 
Oliver Walzer das Restaurant 
2008 übernommen hat, wurde 
viel in die Mühle mit dem dazu-
gehörigen Hotel und der Gas-
tronomie investiert.
Mit der Übernahme der Wald-
mühle durch den gebürtigen 
Lehmker Walzer kam auch viel 
Frische in das Etablissement 
über den Dächern Suhlendorfs. 
Für ihn als gelernten Koch gibt 
es in der Küche nur eine Devise: 
„Frischer geht es nicht!“ Mit 
selbst zubereiteten Spezialitä-

ten aus der Region erfreut Wal-
zer seine Gäste. „Heidschnu-
cken und Hirschbraten, lebende 
Forellen und Saiblinge, ich ach-
te bei der Zubereitung stets da-
rauf, dass unsere Ware frisch ist 
und der ursprüngliche Ge-
schmack unserer heimischen 
Produkte nicht verfälscht wird“, 
erläutert der erfahrene Koch, 
der acht Jahre im Hotel Maritim 
am Timmendorfer Strand als 
zweiter Küchenchef tätig war, 
seine Philosophie. „Der Gast 
soll erkennen, was er auf dem 
Teller hat.“ Zudem hat Walzer 
das Hotel, das 1970 aus der 
Mühle entstanden ist, in den 

vergangenen Jahren renoviert. 
„Die meisten Zimmer wurden 
renoviert“, erzählt Walzer von 
den Maßnahmen. Heute bietet 
das Hotel insgesamt 52 Betten 
in 28 Zimmer an. Auch die Ke-
gelbahn wird noch gerne zum 
unterhaltsamen Zeitvertreib ge-
nutzt. Für Feierlichkeiten ist die 
Waldmühle ebenfalls gut einge-
richtet, denn erhalten geblieben 
ist der große Saal mit der an-
grenzenden Garten-Terrasse, 
der Platz für bis zu 150 Perso-
nen bietet und für Festivitäten 
aller Art genutzt werden kann. 
Eine Aufteilung für kleinere 
Gruppen ist selbstverständlich 

möglich. Ein echtes Highlight 
der Waldmühle ist das Turmca-
fé. In 16 Meter Höhe können die 
Gäste hier bei einem einzigarti-
gen Blick, der bis hinüber ins 

Wendland reicht, hausgemach-
te Kuchen und Torten genießen. 
Die bis zu 30 Gäste finden be-
sonders gerne in den Winter-
monaten hier Platz. 

Hotel Waldmühle

„Frischer geht’s nicht“

Ein echtes Highlight der Waldmühle ist das Turmcafé. Foto: Hinrichs

www.autoservice-hamann.de

Einkaufs- und Genusserlebnis an der B4 -
Leckereien rund um Obst, Wein und Wurst
• Frisches Obst aus eigener Ernte 
   Äpfel, Himbeeren, Birnen, Zwetschen
• Hausgebackene Kuchen und Torten
• Wir sind täglich (auch sonn- u. feiertags)
   von 9.00–18.00 Uhr für Sie da.

Es freuen sich auf Ihren Besuch Fam. Reinhart und Mitarbeiter

Nicht verpassen:

Apfelfest am Sonntag,

27.09.2015 - 

ab 11 Uhr!

29567 Tätendorf an der B4 • Telefon: (0 58 06) 12 47 • www.obstscheune-an-der-b4.de

Ob Elstar, Gala, Jonagold oder Wellant; die ganze Sortenvielfalt von süß bis 
herb gibt es in der Obstscheune Tätendorf. 

Wipperau-Kurier

Hier zeigt unsere Region immer  
ihre besten Seiten:

Das Magazin für Land & Leute im Ostkreis Uelzen und Umgebung
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Die Rede ist von Richtstätten, 
also jenen Plätzen, an denen 
Menschen aufgrund eines Ge-
richtsbeschlusses hingerichtet 
wurden. Dass sie zur Lebens-
welt der Menschen gehörten, 
muss nicht heißen, dass sie 
auch häufig „genutzt“ wurden. 
Es ist belegt, dass manche 
Galgen bereits verfallen waren, 
bevor es zu einer nächsten 
„Nutzung“ kam, und deshalb 
aufwendig erneuert werden
mussten. Aber wichtiger als der 
„Nutzwert“ dieser Plätze war 
ihre symbolische Bedeutung:
Das Recht, in einem Territorium 
über Leben und Tod richten zu 
können, stand nicht jedem zu. 
Vielmehr war die „Hoch“- oder 
„Halsgerichtsbarkeit“ höchster 
Ausdruck politischer Macht.
Richtstätten wurden damit zu 
einem politischen Symbol, das 
allen vor Augen führte, wer im 
Lande das Sagen hatte. Das er-
klärt, warum sie in der Regel an 
gut sichtbaren Plätzen lagen.

Symbole der Macht
Auf Galgenbergen konnten 
grundsätzlich auch andere Ar-
ten der Todesstrafe vollstreckt 
werden. Dennoch waren sie 
nicht die einzigen Plätze, an de-
nen Hinrichtungen stattfanden. 
In Lüneburg und Bergen/Dum-
me gab es zum Beispiel eigene 
Plätze für Enthauptungen, den 
sogenannten „Köppen“- oder 
„Köppelberg“. 
Aber Galgenberge eigneten sich 
wegen ihrer Sichtbarkeit beson-
ders gut zur Demonstration po-

litischer Macht. Diese Funktion
war so wichtig, dass in einigen
Fällen sogar künstliche Hügel
aufgeschüttet wurden, um auf 
diese Weise die abschreckende
Sichtbarkeit der dort errichte-
ten Galgen zu vergrößern. 
Auch in unserer Region gibt es
einige dieser künstlichen Gal-
genberge. Ein besonders mar-
kantes Beispiel ist der Galgen-
berg bei Bergen/Dumme. Er
liegt etwa einen Kilometer west-
lich des Ortes unmittelbar nörd-
lich der B 71. Auch in Bad Be-
vensen hat sich ein solcher
eigens angelegter Galgenberg
erhalten. Es liegt – heute umge-
ben von Baugebieten – in einem
kleinen Wäldchen zwischen den

Straßen nach Altenmedingen 
und Himbergen. Etwas weiter 
entfernt, aber nicht weniger 
eindrucksvoll ist der künstlich 
geschaffene Galgenberg in der 
Nähe von Salzhausen. Nicht 
weit vom südlichen Ortsrand 
entfernt, liegt er gut sichtbar an 
der Straße nach Lüneburg.

Viele Herrscher – viele Galgen
Schauen wir uns im Gebiet öst-
lich der Ilmenau um, lassen sich 
hier fünf Richtstätten nachwei-
sen. Neben dem Galgenberg bei 
Bad Bevensen und der Richt-
stätte vor Uelzen (bei Neu Rip-
dorf) sind zwei weitere bei Bad 
Bodenteich belegt. Alle diese 
Plätze stehen in Verbindung mit 
herzoglichen Amtssitzen bezie-
hungsweise dem Stadtgericht 
von Uelzen. Zudem gibt es 
nördlich von Stederdorf den
Flurnamen „Galgenberg“, und 
auch für den „Krähenberg“ bei 
Teyendorf sprechen außer dem 
Namen (Krähen sind Aasfres-
ser) auch archäologische Funde 
für eine mögliche frühere Nut-
zung als Richtplatz.
Wir können davon ausgehen, 
dass die Richtstätten in Steder-
dorf und Teyendorf bereits im 
späten Mittelalter aufgegeben 
wurden. Bis dahin besaßen in 
unserer Region eine Reihe von 
Adelsfamilien eine starke Stel-
lung gegenüber den Lünebur-
ger Herzögen. Diese äußerte 
sich unter anderem auch da-
durch, dass sie die „Halsge-
richtsbarkeit“ ausübten und 
zum Zeichen ihres Herrschafts-
anspruchs Galgen errichten lie-
ßen. Im Fall des Stederdorfer 
„Galgenbergs“ war dies wahr-
scheinlich die Familie „von Bol-
densen“ (Bollensen), die bei Ste-
derdorf einen befestigten Platz, 

die Burg Vahrenbeck, besaß. Als 
die Herzöge dann ab etwa 1400 
zunehmend ihren Machtan-
spruch flächendeckend durch-
setzen konnten, verloren die 
adeligen Gerichte ihre Bedeu-
tung oder verschwanden ganz.

Wendländischer „Sonderweg“
Eine Sonderstellung nahm in 
dieser Hinsicht das Wendland 
ein. Hier konnten einige Adels-
familien lange ihr Privileg der 
„Halsgerichtsbarkeit“ verteidi-

gen. Um ihren Machtanspruch
gegenüber der Landesherrschaft
zu demonstrieren, ließen sie in
ihren kleinen „Reichen“ nicht
nur Richtstätten errichten. So
hatten die von Plato südlich von
Grabow eine Richtstätte, die
von Grote am Ortsrand von Ja-
meln einen Galgenberg. Das
größte adelige Gericht war das
Gericht Gartow, seit Ende des
17. Jahrhunderts im Besitz der
Familie von Bernstorff. Auch
diese übte die „Halsgerichtsbar-
keit“ aus, führte die Hinrichtun-
gen jedoch an wechselnden Or-
ten aus.

Milde Richter?
Man weiß es nicht genau. Viele
Dokumente sind verschwun-
den, und wahrscheinlich sind
nicht alle Hinrichtungen „ak-
tenkundig“ geworden. Dennoch
scheinen in Nordostniedersach-
sen verhältnismäßig selten To-
desurteile vollstreckt worden zu
sein. Waren die Menschen hier
„braver“ oder die Richter mil-
der? Wir wissen es nicht. 
Die letzte öffentliche Hinrich-
tung am Galgen wurde in Nord-
ostniedersachsen vermutlich
1800 in Lüchow vollstreckt. Die
letzte öffentliche Hinrichtung
fand dagegen 1847 in Bad Bo-
denteich am „Fahrberg“ (heute
an der Straße nach Reinstorf)
statt. Enthauptet wurde eine
Frau, die ihrem Mann mit dem
Rasiermesser die Kehle durch-
geschnitten hatte. Danach voll-
streckte die Obrigkeit Todesur-
teile nur noch unter Ausschluss
der Öffentlichkeit. Die letzte
Hinrichtung im Rahmen eines
ordentlichen Gerichtsverfahrens
fand 1935 in Lüneburg statt.

Von Tilman Grottian

Richtstätten in der Region

Galgenberge und milde Richter?
Jahrhundertelang waren sie für die Menschen ein gewohnter
Anblick. Ein Anblick, der vielleicht Unbehagen hervorrief, viel-
leicht Furcht oder Respekt, aber kein Erstaunen. Sie standen 
vor den Toren der Städte, an Handelswegen und auf Anhöhen –
immer so, dass viele sie sehen konnten.

Der Weg zum Galgen

Eine handliche Einführung 
in das Gerichtswesen und 
eine Übersicht der Richtstät-
ten unserer Region (mit Kar-
tenausschnitten) bietet:

Marc Bastet: Der Weg zum
Galgen. Richtstätten und 
Kriminaljustiz im Raum Lü-
neburg, Winsen/Luhe, Uelzen 
und Lüchow-Dannenberg.
Merlin Verlag, Giffkendorf 
2012.

103 S., broschiert, 9,80 Euro,
ISBN 978–3–87536–299–2

Buchtipp

Inmitten eines Buckelgräberfeldes aus der germanischen Völkerwande-
rungszeit liegt der Galgenberg in Bad Bevensen.

Auch ein Stück Rechtsgeschichte:
der Waldemarturm in Dannenberg. 
Im Keller war ein Folterraum ein -
gerichtet, die übrigen Stockwerke 
wurden als Gefängnis genutzt.

Ein besonders markantes Beispiel: Der Galgenberg bei Bergen/Dumme liegt etwa einen Kilometer westlich des Ortes
unmittelbar nördlich der Bundesstraße 71. Fotos (2)/Grafik: Merlin Verlag
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Mit ihren 28 PS, 224 Kilo-
gramm Leergewicht und einer 
Höchstgeschwindigkeit von rund 
130 km/h war die Zündapp KS 
601 ein echtes Superbike und 
der Traum vieler Motorradfah-
rer in den frühen Nachkriegs-
jahren. Die von 1950 bis 1957 
gebaute Zündapp wird von ei-
nem kraftvollen und zuverläs -
sigen 2-Zylinder Boxermotor 
angetrieben, der schon bei 
niedrigen Drehzahlen ein hohes 
Drehmoment erzeugt. Optimale 
Voraussetzungen für den Ein-
satz auch mit Seitenwagen.
Nicht nur in Deutschland war 
dieses Kraftpaket gefragt, son-
dern es wurde auch ins Ausland 

verkauft. Es gab für den Export 
sogar eine USA-Version der KS 
601. 
Die mächtige Erscheinung und 
die typische grüne Lackierung 
der Maschine sorgten rasch für 
ihren Beinamen „Der Grüne 
Elefant“, der auf den Motorrad-
journalisten Ernst Leverkus, ge-
nannt „Klacks“, zurückgeht. Le-
verkus war es auch, der im Jahr 
1956 das erste Elefantentreffen 
für KS-601-Fahrer organisierte. 
Jedes Jahr finden die legendä-
ren Elefantentreffen im Winter 
statt – und man muss heute 
auch nicht mehr KS 601 fahren, 
um an dem Treffen teilnehmen 
zu können.

Zündapp KS 601

Der grüne Elefant
Die Zündapp KS 601 gehörte in den 1950er-Jahren zu den 
 „Superbikes“ in Deutschland. Auch zwischen Lüchow und 
 Uelzen konnte man damals hin und wieder einen dieser 
 eindrucksvollen „Grünen Elefanten“ antreffen.

Manchmal schwarz statt grün: Diese Zündapp KS 601 lief in den 1950er-Jahren im Landkreis Lüchow-Dannenberg. 
Foto: Egon Birkenhauer

Mühlenstr. 10, 29459 Clenze, Tel. 05844 - 9 75 00

Ihr Volkswagen Service-Partner

HU/AU

Fahrzeug-
lackierung

Unfall-
Instandsetzung

NEU

Reifen- und
Klimaservice

Reparaturen
aller Art

Autovermietung

Am Beispiel der ländlichen Re-
gion Osterwald im Landkreis 
Hameln-Pyrmont: Eine kleine 
Wanderausstellung im Lücho-
wer Kreishaus zeigt noch bis 
30. August, wie der Erste Welt-
krieg sich nicht nur auf die gro-
ßen Wirtschaftszentren aus-
wirkte, sondern auch sehr 
schnell die erst nach 1870 in-
dustrialisierten ländlichen Räu-
me in Mitleidenschaft zog.
Das Netzwerk Industriekultur 
im mittleren Niedersachsen e. V. 
erarbeitete die Ausstellung ge-
meinsam mit dem Besucher-
bergwerk und Museum „Der 
Hüttenstollen“ in Osterwald. Die 
Ausstellung stellt unter besonde-
rem Blickwinkel industrie- und 
sozialgeschichtliche Themen dar 

und kombiniert diese mit lokal-
geschichtlichen Schwerpunkten: 
Wie wirkte sich der Krieg auf 
das Arbeitsleben abseits der In-
dustriezentren aus? Die Ausstel-

lung der „KuK 2015 – Kunst & 
Kultur im Kreishaus Lüchow“ ist 
Montag bis Donnerstag von 8.30 
bis 16 Uhr und Freitag von 8.30 
bis 12.30 Uhr geöffnet.

Ausstellung im Kreishaus Lüchow

Industrie im Ersten Weltkrieg 

Auf dem Weg an die Front. 
Quelle: Schreckenbach, Paul: Der Weltbrand. Illustrierte Geschichte aus großer Zeit. Bd. I–III. Leipzig 1919

Blick in die Vergangenheit
Der Maurermeister Wilhelm – genannt Willi – Hillmer betrieb in der Garternstraße 22 in Suhlendorf ein Baugeschäft 
mit Baustoffhandel. Hier waren Zement, Kalk, Gips sowie selbst gefertigte Brunnenrohre, Tonröhren und Futterkrip-
pen erhältlich Auch beim Bau der sogenannten Schulbaracke (heute Erich-Kästner-Schule) 1949 packte Willi Hillmer 
mit an. Die Aufnahme zeigt die Familie Hillmer vor dem Wohnhaus um das Jahr 1905 herum. Fotos: Heilmann



zu 100 Prozent in Handarbeit?
Nein, aus 100 Prozent Handar-
beit bestehen unsere Kostüme 
nicht. Wir nehmen schon die 
Nähmaschine und die Kettel-
maschine zu Hilfe, allerdings 
nur in Bereichen, in denen es
niemand sieht, einfach zur bes-
seren Haltbarkeit. Alle sicht -
baren Nähte sind Handarbeit –
sodass die Ausstrahlung des 
Historischen erhalten bleibt.

Wie lange sitzen Sie an einem 
Kostüm, und wie viele produ-
zieren Sie im Jahr?
Wir fertigen maximal zwölf 
Kleidungsstücke im Jahr. Der 
Aufwand der Kleider ist von 
Epoche zu Epoche unterschied-
lich. Ein Empirekleid geht rela-
tiv schnell, zwei Wochen etwa,
während ein Kostüm der Grün-
derzeit – ein Tournürenkleid al-
so – mit seinen diversen Ober- 
und Unterkleidern, Raffungen, 
Verzierungen einschließlich des
Baues der Tournüre selbst und 
des speziellen Gründerzeitkor-
setts durchaus zwei bis drei
Monate dauern kann.

Was macht für Sie den beson-
deren Reiz Ihrer Arbeit aus?
Die akribische Entwurfsarbeit 
und das damit verbundene in-
tensive Hineinfühlen und Hin -
eindenken in andere Epochen 
ist das, was uns fasziniert – ich
betreibe die Werkstatt ja mit 
zwei Kolleginnen. Aber natür-
lich auch der Umgang mit kost-
baren Materialien und die Freu-
de an der Zusammenstellung.

Welche Stoffe verarbeiten Sie,
und wie viele Stiche braucht 
so ein Kleid im Schnitt?
Wir verarbeiten nur Naturma-
terialien, überwiegend Seide,
teilweise auch Baumwollsamte 
und Wollstoffe, zum Füttern Lei-
nen, wie es über Jahrhunderte
üblich war. Für die Empirezeit
und die Belle Époque greifen 
wir zu zarten Mousselinen, teil-
weise handbestickt. Natürlich 
verarbeiten wir niemals echten 
Pelz oder Leder. Die Zahl der
Stiche? O je, wenn wir mal an-
fangen würden, die zu zählen …

Was war das aufwendigste
Stück aus Ihrer Produktion?
Das Schwierigste war kein 

Kleid, sondern eine Hose des
späten 16. Jahrhunderts: ein
fünflagiges Gebilde auf der 
Grundlage eines überaus kom-
plizierten Originalschnittes. Man
konnte sich kaum vorstellen, 
dass sich daraus jemals eine 
Hose ergeben würde. Die Hosen 

– es waren zu allem Überfluss
auch noch zwei – wurden zu-
sammen mit jeweils einem
Wams für historisches Fechten 
gefertigt.

Letzte Frage: Warum haben
gerade historische Kostüme 
heute eine Zukunft?
Wir leben in dürftigen Zeiten, 
da ist die Sehnsucht nach
Schönheit, nach dem „Unver-
nünftigen“ groß. Im privaten
Bereich werden so Träume von
einem intensiveren Leben ge-
lebt. Es gibt mittlerweile für je-
de Epoche sogar Reenactment- 
Gruppen, also Gruppen, die be-
stimmte Zeiten nachspielen und
nachleben. Und natürlich mer-
ken auch Museen, dass die Be-
sucher mehr erwarten als nur 
langweilig Stück an Stück ge-
reihte Exponate.

Vielen Dank für das Gespräch!
Die Fragen stellte

 Lasse Hinrichs.

Zu guter Letzt
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Gewinnen Sie zwei Gutscheine im Wert von je 
25 Euro für das Naturwerk Stöcken!

Beantworten Sie dazu einfach folgende Frage:
Wie viele Personen gehören zum Team des Naturwerks Stöcken?

____________________________________________________________

Name: _____________________________________________________ 

Anschrift: __________________________________________________ 

____________________________________________________________ 

Telefon: ____________________________________________________ 

E-Mail: ____________________________________________________ 

Einsendeschluss ist der 30. September 2015

Senden Sie diesen Coupon an: 
Bahn-Media Verlag, Salzwedeler Straße 5, 29562 Suhlendorf 
oder per Fax an (05820) 970177-20 
oder antworten Sie per E-Mail an redaktion@wipperau-kurier.del

Unter mehreren Einsendungen entscheidet das Los. Ihre Daten werden nicht 
 gespeichert. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Irrtümer vorbehalten.

Gewinnspiel

Interview mit Birgit Enkirch, Kostümwerkstatt „Gandiva“

„O je, wenn ich die Stiche zählen würde“
Zusammen mit zwei Kolleginnen betreibt Birgit Enkirch in 
Schnega die Werkstatt „Gandiva“ für historische Kostüme – ein 
Interview über Akribie bei der Arbeit, naturbelassene Materia-
lien und die Sehnsucht nach dem Unvernünftigen.

„Das schwierigste Stück Arbeit war 
eine Hose“: Birgit Enkirch.

Eine aktuelle Arbeitsprobe: Die zwei Barockkostüme wurden für die Dauer-
ausstellung eines Schweizer Museums angefertigt. Fotos: Birgit Enkirch

Vermi�lung. Verkauf. Beratung. Kompetenz.

Növenthien 31
29562 Suhlendorf

Tel.: 05820-1700
info@jacholke-immobilien.de

www.jacholke-immobilien.de

Stilv. Herrenhaus mit ca. 1.75.12 ha
ca. 7 km bis Uelzen
Lage: zw. Uelzen und Suhlendorf
Objekt: Hofstelle mit Wiese
Baujahr: ca. 1861
Wohnfläche: ca. 320 qm,
Ausbaureserve in der Diele
Zimmer: 8
Nebengebäude: ehem. Schweinestall,
Scheune mit Schleppdach, Garage.
Grundstück: ca. 17.512 qm, davon 
ca. 12.600 qm Wiese.

Kaufpreis: € 220.000,-- (VB)

Wipperau-Kurier: Frau Enkirch,:
wer – bitte schön – kauft heute 
historische Kostüme?
Birgit Enkirch: Wir arbeiten
überwiegend für Privatleute
und Museen. Vor Kurzem ent-
standen zwei Kostüme des frü-
hen Barock für ein Museum in 
der Schweiz, das seine Dauer-
ausstellung damit lebendiger

gestaltet. Wir haben keine Kol-
lektionen anzubieten, sondern
arbeiten ausschließlich auf An-
frage für konkrete Anlässe. Zu
den privaten Auftraggebern ge-
hören übrigens auch Hochzeits-
paare – Themenhochzeiten sind
momentan sehr beliebt.

Entstehen alle Ihre Kostüme

Hauptstraße 7
29588 Oetzen/Stöcken

Tel./Fax: (05805) 97 99 225
www.naturwerk-stöcken.de

Öffnungszeiten:
Mo.-Sa. 9:00 bis 12:30
Mo., Di., Do., Fr. 15:00 bis 18:00

Gestecke – Sträuße – Kränze  
Hochzeits- und Trauerfloristik 

Kunsthandwerk – Dekoratives




